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J Rückblicke.
Am Sonnabend iſt Fürſt Hohenlohe wieder in Berlin

eingetroffen und wahrſcheinlich iſt tern bereits im Staats
miniſterium darüber endgiltig beſchloſſen, ob die Reichstags
mitglieder jetzt bald mit fröhlichen Sennerinnen Schnadahüpfel
tauſchen oder ſich in Karlsbad von den läſtigen Folgen heiteren
Genießens kuriren können oder ob ſie noch lange Wochen hin
durch im Wallotbräu werden ſitzen und ſchwitzen müſſen. Daß
wahrſcheinlich der letztere Fall eintreten wird, dafür ſprechen
alle Anzeichen und wir haben es ſchon hervorgehoben, daß
augenſcheinli
nochmals na
bündemänner des gar und Landtags, deren es etwa
80 giebt, im Hinblick auf die LandtagsDiäten zu veranlaſſen,
den Sitzungen des Reichstages ihre ſchätzbare Kraft nicht zu
entziehen. Wir müſſen geſtehen, daß wir dieſen „Tric“ für
einen wenig glücklichen halten, da dadurch die Regierung ſelbſt die
Diätenfrage in einem Sinne anſchneidet, die den Freunden derſelben
lediglich neue d in die Hand drückt. Die Diätenloſigkeit,
die Beſtimmung, daß die Reichstagsmitglieder für die Aus
übung ihres Mandats keinerlei Beſoldung oder Entſchädigung
beziehen ſollen, war als ein Gegengewicht, als eine Art Sicher
heitsventil gegen die Wirkungen des Reichstagswahlſyſtems

edacht, inſofern ſie ein Aequivalent für die weitausgedehnte
ahlbefugniß, die unſer Wahlgeſetz verleiht, geben ſollte. Daß

natürlich demokratiſche Blätter jetzt mit unverhohlener Schadenfreude die hohe Meinung, welche die in Bezug auf
den Zuſammenhang zwiſchen Beſchlußfähigkeit des Parlaments
und Diätengewährung hegen ſcheint, in langathmiger Weiſe
kommentiren, kann nicht Wunder nehmen. Dadurch wird zwar
an der auf konſervativer Seite ſtets aufrecht gehaltenen
Anſicht, daß die Gewährung von Diäten einerſeits eine
Gefahr inſofern involvirt, als dadurch das Heer der Berufs-
arlamentarier künſtlich groß g üchtet wird, andererſeits dieſee ohne gleichzeitige weſent de Modifikation des allgemeinen
ahlrechts nicht diskutabel iſt, nichts geändert, immerhin

wünſchten wir es doch aus mannigfachen Gründen, daß die
Regierung, ſchon um den Schein zu vermeiden, von dem Ver-
p abſieht, den Reichstag noch endloſe Wochen zuſammen zu
alten. Daß etwas Vernünftiges dabei

ausgeſchloſſen. Erfahrungsgemäß iſt es bisher in der e
faſt unmöglich geweſen, auch nur die Hälfte der Volksboten im
Hochſommer ar arlamentariſchen Arbeit zuſammen zu bekommen
und es iſt alſo der Wahrſcheinlichkeit nach vorauszuſehen, daß
das wichtige Werk der Verabſchiedung des bürgerlichen Geſetz
buches vor ſtändig beſchlußunfähigem Reichstag unternommen
wird, falls nicht durch fortwährend aus dem Hauſe geſtellte An
träge auf Auszählung die Beſchlußfähigkeit in Zweifel gezogen
und eine Durchberathung der Materie überhaupt verhindert wird.
Daß die Sozialdemokraten es hieran nicht fehlen laſſen werden,
unterliegt wohl keinem Wie dem aber auch ſein mag,
es würde in keinem Falle der Wichtigkeit des Berathungs
wies wie dem Anſehen des Parlaments entſpr. chen, wenn der
eutſche Reichstag, was leider bei dem mangelnden Pflichtbe

wußtſein der einzelnen Mitglieder nicht ausgeſchloſſen iſt, der
Welt Veranlaſſung geben würde zu einem Schauſpiel, das mit
dem hinter die Schule Laufen der kleinen Jungen eine ver
e Aehnlichkeit hätte. So ſehr wir darum auch die Er
edigung des bürgerlichen Geſetzbuches als überaus erſtrebens

werth anſehen, ſo ſehr möchten wir dagegen Stellung
nehmen, daß vor leeren, ermüdeten Bänken im

Halleſche
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zrauskommt, iſt ganz geklagten

Hurrahtempo
wie das bürgerliche Geſetzbuch, oder

t org reicht wird. Wenn man ſich auf einen Mittelwegdie Regierung den Landtag lediglich deswillen
Pfingſten zuſammentreten läßt, um die Zwei

Abend-Ausgabe.

eventuell ein Werk durchgejagt wird
daß die Reichs

andererſeits Veranlaſſung nehmen, die Rolle zu
ſpielen, die ſonſt den Stummen des Seragils beſchieden iſt. Es
S eine ganze Reihe von Kapiteln, über die noch eine recht

e bhafte Kontroverſe beſteht; Fragen, wie ſie ſich an das ehe
liche Güterrecht und an die Eheſcheidung knüpfen ſind noch
keineswegs in zureichender Weiſe geklärt, als daß es anzu
empfehlen wäre, ruhig entgegenzunehmen, was aus der Hand
der in den verſchiedenen Kommiſſionen tagenden Juriſten ge-

einigen
könnte, ſo wäre es höchſtens auf den, daß der Reichstag in
dieſer Woche ſich bis Ende des nächſten Monats, bis zu welchem
Termin die Arbeiten der Kommiſſion beendet ſein könnten, ver
tagt und Anfang Juli wieder zuſammentritt. Aber auch ſelbſt
für dieſen Ausweg würden wir uns nicht beſonders zu
erwärmen vermögen, da wir den Nutzen dafür nicht
einſehen können warum bei der Erledigung
eines Werkes, das uns ein h

e ſpielenedtt hat, einige Monate eine ſo ſchwerwiegende Ro
ſollten wir meinen, daß es immer noch Zeit genug wäre,
wenn der s r etwa im Oktober wieder ſeine Arbeiten
aufnähme und bis dahin die Seſſion vertagt würde. Zunächſt
ſtehen übrigens heute und morgen dem Parlament ſchwere
Tage bevor, inſofern es bei der heute beginnenden Berathung
der Heeresreorganiſation, ſoweit die vierten Bataillone in

rage kommen, an heißen Redekämpfen nicht fehlen wird. Wir
aben bereits ausführlich die von dem männlichen und weib
ichen e projektirten Verſuche, die Frage der Umformung

der Halbbataillone als eine Gelegenheit zu benutzen, Preſſionen
mannigfachſter Art auszuüben, beleuchtet. Jmmerhin ſteht es,
ſoweit wir über die parlamentariſche Lage unterrichtet ſind,
zu erwarten, daß die vom einfachen Standpunkt der praktiſchen
Erwägung geſtellte neue Heeresvorlage unter Dach und Fach
gebracht werden wird.

Sorgen ſchon die parlamentariſchen Erörterungen dafür,
daß es an e nicht mangelt, ſo iſt dieſes nicht weniger der
r mit den ſenſationellen Prozeſſen, welche die hinter uns
iegende Woche gezeitigt hat. Der in Stolp zu Ende gegangeneProzeß Weſtphal, der mit der völligen Freiſprechung des An

a vonerkannt hat, daß er in der Wahrung g. Intereſſen ge
i habe, gehört in mehr als einer ziehung zu denorenſiſchen Schauſpielen mit einem ſeltſam ſchimmernden de

grund. Die zeugeneidlich feſtgeſtellten Aeußerungen des Neben-
klägers, des Geh. Kommerzienrathes VBecker, der thatſächlich
nicht als der Angegriffene, ſondern als der Angeklagte erſchien:
„Jch habe mich überzeugt daß die Verhältniſſe bei uns um kein
e beſſer ſind, als in Rußland. Für Geld iſt bei uns Alles zu

aben,“ müſſen als eine ſchwere Beleidigung unſeres geſammten
Beamtenſtandes aufgefaßt werden und wir ſprechen auf's
Dringendſte die Forderung aus, daß die Erhebung der Anklage
gegen Becker ungeſäumt erfolge. Daß mehr als genügend
Material dafür vorhanden iſt, das iſt in der Urtheilsbegrün-
dung in folgender ſehr milden Form ausgeſprochen „Der

hat nun für erwieſen erachtet, daß Geh. Rath
Becker in der That hohe Beamte getäuſcht hat, ferner, daß er
ſich geäußert hat: er habe hohe Verbindungen und habe Be-
amte beſtochen, er könne überhaupt Alles mit ſeinen Millionen
erreichen 2c. Der Gerichtshof hat außerdem die Ueberzeugung
gewonnen, daß Geh. Rath Becker bei Erlangung des Ge
heimen Kommerzienraths Titels unehrenhafter Mittel

[Nachdruck oder Auszug verboten.

Nikolaus der Zweite.
Eine Studie von

Anderthalb Jahre ſind dahingegangen, ſeitdem Alexander der
Dritte in den paradieſiſchen Gärten von Livadia aus der Welt ſchied.
Ueberall in ſeinem Reiche diesſeits und jenſeits des Urals rüſtet ſich
heute das ruſſiſche Volk zu den wochenlangen, rauſchenden Feſten,
deren glänzenden Mittelpunkt die Moskauer Krönungsfeier bilden ſoll.
Könige, Herzöge, Fürſten und Prinzen aller Länder haben ihr Er
cheinen in der alten Kremlſtaat angekündigt. Abordnungen aller

Nationen ſtrömen an der Moskwa zur Huldigung zuſammen, ein
wahres Golkonda von Koſtbarkeiten wird dort zur Schau getragen
und zum Geſchenke dargebracht werden, das Alles um eines kaum
achtundzwanzigjährigen Jünglings willen, dem unvermuthet früh die
ungeheure Laſt zugefallen iſt, das weiteſte Reich des Erdballs als
abſoluter Selbſtherrſcher zu regieren

Die Umſtände, unter denen Nikolaus der Zweite im No
vember 1894 den Thron des Zarenreiches teſtieg, gemahnen lebhaft
an den Regierungsantritt des jetzigen deutſchen Kaiſers. Hier wie
ort ein Herrſcher, in der vollen Reife ſeiner Manneskraft einem
tüciſchen Leiden verfallen, an dem die Kunſt der Aerzte noch immer
e Grenze fand hier wie dort ein noch nicht dreißig
jähriger Thronerbe, dem ein ernſtes Geſchick zu unerwartet
früher Zeit die Kaiſerkrone auf's Haupt gedrückt. Und noch
wehr als in dieſen äußeren Momenten lag die Aehnlichkeit der
Situation darin, daß die Welt in jener Wendezeit von beiden jungen
z onarchen noch ſo gut wie gar nichts wußte, was ihren Charakter,ihre Anſchauungen, ihre Gemüthsart, ihre politiſchen Zukunftspläne

raf. Sie waren undbeſchriebene Blätter, von deren künftigem In
halt ſich jeder Einzelne, jeder Stand, jede Partei offen oder geheim

Jhrige verſprach oder nicht verſprach, je nachdem die Hoffnungen
der Befürchtungen die Oberhand hielten. Nun regiert Kaiſer V

m der Zweite ſeit nahezu acht Jahren und iſt längſt ſeinem Volke
u der übrigen Welt kein Fremder mehr; n ſtarker,
Llicher Wille, ſeine kraftvolle, ſelbſtgewiſſe erſönlichkeit,

i gerade, offene Natur haben ihm nicht allein das Ver
quen und die Liebe ſeiner Unterlhanen raſch gewonnen, ſie
en ihn auch zu dem bewundertſten und wenn der AusdrugKnttet iſt jntereſſanteſten Herrſcher der Gegenwart gemacht, auf

faſt unausgeſetzt die Augen aller Welt gerichtet ſind. Sein

jüngerer ruſſiſcher Vetter dagegen ſteht erſt im zweiten Jahre ſeiner
und iſt noch heute für ſein Volk ſowohl, als für das

Ausland eine problematiſche Erſcheinung, deren Weſenskern bisher
noch nicht an's Tageslicht getreten iſt. Immerhin hat auch dieſe
kurze Friſt ſchon genügt, das Urtheil über ſeine Perſon nach mancher
Hinſicht aufzuklären und zu ändern, Befürchtungen zu zerſtreuen und
Hoffnungen zu enttäuſchen. Das Bild beſtimmter zu geſtalten, muß
der nächſten Zukunft und den entſcheidenden Ereigniſſen vorbehalten
bleiben, die in ihrem Schooße ruhen.

Nikolaus Alexandrowitſch ſteht am Ausgang des achtund-
zwanzigſten Lebensjahres ſein Geburtstag iſt der 6. Mai 1868 alten
Stils. Als künftiger Erbe eines Weltreichs erhielt er eine peinlich
ſorgfältige, gleichmäßig durchgebildete Erziehung die von ſeiner
Mutter, einer geborenen Prinzeſſin Dagmar von Dänemark,
gewiſſenhaft überwacht wurde. Er war ein zartes Kind,
iſt aber trotzdem, Dank der mütterlichen Fürſorge, die
jede Verweichlichung ausſchloß, niemals krank geweſen.
Seine geiſtige Ausbildung erfolgte nach einem beſonderen
Studienplane ſeines Vaters. Bei dem Unterricht, den er genoß, be
haupteten die exakten Wiſſenſchaften, Phyſik, Geographie, Mathemattk,
Raturkunde die erſte Stelle, erſt in zweiter Linie ſtanden Latein und
Griechiſch, Staatewiſſenſchaft, Geſchichte und moderne Sprachen.
Für ſeden dieſer Gegenſtände beſaß der Prinz einen eigenen Lehrer,
r den Sprachunterricht natürlich Angehörige der betreffenden

dationen. Sein Lehrer in den Staatswiſſenſchaften war der ehemalige
Finanzminiſter von Bunge, der im vorigen Jahre geſtorben iſt. Als
Gouverneur war ihm der Eeneral Danilowitſch beigegeben. Mit
kaum achtzehn Jahren ſprach der junge Großfürſt fließend franzöſiſch,
engliſch, deutſch, neugriechiſch und däniſch. Erſt nachdem ſo ſeine
wiſſenſchaftliche Ausbildung vollſtändig abgeſchloſſen war, begannre militäriſche Laufbahn, oder beſſer geſagt, ſein aktiver Dienſt im

eere, denn nominell war er nach herkömmlicher Sitte bereits mit
zehn Jahren als „jüngſter Lieutenant“ in die ruſſiſche Armee einge
reiht worden. Seine Lieblingswaffe war von jeher die Arrtillerie,
bei der er ſich auch als Brigadechef ſ. Z. beſonders hervorthat.

fentlich hervorzutreten hatte der GroßfürſtThronfolger nur
ehr ſelten Gelegenheit ſo 1893 beim Empfang der City Deputation
n der Londoner u und bei den übrigen Anläſſen, wo er in
ertretung ſeines kaiſerlichen Vaters Repräſentationsbeſuche an euro-

päiſchen J abſtattete. Das bedeutſamſte Freignit ſeines Lebens
vor ſeiner r die große, zehn Monate währende
Reiſe nach Japan und Sibiren, die er auf Wunſch ſeines Vaters im

bedingungslos an
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ſich bedient hat.“ Wenn eigenartiger Weiſe im
„Reichsanzeiger“ gerade heute die zwiſchen den einſchlägigen

in den Jahren 1889 bis 1894 gepflogenen
Korreſpondenzen über die Weſtphal'ſchen Beſchwerden veröffent
licht werden, ſo erſcheint uns das in denſelben dem Geheimen
Kommerzienreth Becker geſpendete Lob angeſichts der obigen
Gerichtsauffaſſung wenig am Platze. Man täuſche ſich doch
etwa nicht an Regierungsſtellen über die Tragweite des Pro

der von einer eminenten ſozialen Bedeutung iſt. Das
echtsgefühl des Volkes würde auf alle Fälle aufs Schwerſte

erſchüttert, wenn man vor einer Gerichtsverhandlung gegen
Becker zurückweichen würde. Die ſchädigenden Wirkungen auf
das Rechtsſicherheitsgefühl der Allgemeinheit würden unbe
rechenbar ſein.

Ein ebenſo häßliches Bild wie der Stolper bot auch der Frank
z Fahrkartenproz ß, in welchem die Art, wie man die
interſchleife entdeckt hat, als wenig ſittlich und rechtlich über-

aus bedenklich bezeichnet werden muß. Die Behörde hat durchLockſpitzel ſemeinſter Sorte die Angeklagten direkt zu dem Be

truge verleitet und wenn auch die Schwierigkeiten, mit denen
die betheiligten Organe bei der Feſtſtellung des Thatbeſtandes
zu kämpfen haben, nicht geleugnet werden ſollen, ſo können wir
er Kreuzztg. nur Recht geben, die ſich dahin äußert, daß,

wenn das Gegengift ſchlimmer als das Gift iſt, man es nicht
gebrauchen darf.

Die Unterdrückung des Aufſtandes

im Daundegebiet.
Der ſtellvertretende Kommandeur der Schutztruppe für

Kamerun, Hauptmann v. Kamptz, hat unterm 29. Februar über
den Verlauf der Expedition berichtet, die zur Unterdrückung
des Aufſtandes nach dem Yaundegebiet unternommen werden
mußte. Die Expedition beſtand aus 2 Offizieren (Hptm. von
Kamptz und Pr. Lt. Bartſch), 6 weißen Unteroffizieren einſchl.
r e und Büchſenmacher, 145 farbigen Unteroffizieren
und Soldaten, 122 Trägern. Außerdem ſchloſſen ſich no
etwa 100 Yaunde, die mit Privatlaſten in ihre Heimat
o wollten, der Expedition an. Es heißt hiernach in

Herrn Bericht:
Am 5. hatten wir das Yaundegebiet erreicht und über

nachteten in dem Ngennedorf des Vogebalingaſtammes. Dieſer
Stamm und die ſüdlich des Njong wohnenden Banes haben
ſich an dem Aufſtand nicht betheiligt. Auch noch am 6. mar
ſchirten und übernachteten wir im ruhigen Yaundelande. Alle
a Geſchenke bringenden Häuptlinge erhielten ſehr reichlich

egengeſchenke und die beiden mächtigſten die erbetene deutſche
lagge. Jn dieſen beiden Tagen erfuhren wir erſt Sicheres

über Urſachen und Ausdehnung des Aufſtandes. Der Aufſtand
u beiden Seiten des Njong war ein allgemeiner. Mit
usnahme der Stations- oder Lonn Yaundes, der oben er

wähnten Stämme und einiger kleiner Ortſchaften,
die mit den LonnYaundes verwandt ſind, hatten
ſich alle am Kampf gegen die Stationstruppe betheiligt
und waren jetzt zum Widerſtand entſchloſſen. Am Abend
des 6. hörten wir auch überall den Klang der großen Kriegs
trommel, deren getrommelte Worte uns von den befreundeten
Yaundes und unſeren Yaundeheadleuten überſetzt werden. Wir
erfuhren auch ſchon hier, daß die Station Yaunde bedroht
worden wäre, daß aber Häuptling Amba mit ſeinen Kriegern
den Vogebetſchi entgegen gegangen wäre und ſie geſchlagen

Jahre 1892 unternahm und die neuerdings durch die politiſchen Er
eigniſſe in Lſtaſten noch nachträglich die Aufmerkſamkeit auf ſich
lenkt. Jm November 1891 ſchiffte ſich der Großfürſt in
Trieſt an Bord der kaiſerlichen Yacht „Pamiat Azowa“
ein, begleittt von dem Genexalmajor Fürſten Bariatinski,
dem Adjutanten des Kaiſers, Fürſten Obolinski, dem als
Forſchungsreiſenden ſchon bekannten Fürſten Uchtomski und mehreren
anderen hohen Offizieren und Würdenträgern. Jn Athen ſchloß ſich
noch der etwas jüngere Vetter des Großfürſten, Prinz Georg von
Griechenland, der Reiſegeſellſchaft an. Der Zar hatte perſönlich in
Gemeinſchaft mit dem Marineminiſter, dem ſchon genannten
General Danilowitſch und Anderen den Routenplan genau ausge-
arbeitet nach ſeinem Wunſche ſollte ſein dereinſtiger Thronerbe aus
eigener Anſchauung das aſiatiſche Rußland kennen lernen, das bis
dahin noch nie der Fuß eines Zaren betreten hatte. Die Erwägung,
daß der Schwerpunkt der ruſſiſchen Expanſionspolitik künftig in jenen
öſtlichen Graden liegen würde, mag dabei an erſter Stelle ge
weſen ſein.

Ueber den Verlauf der Reiſe hat ſpäter in höherem Auftrage
Fürſt Uchtomski ein umfängliches Werk publiziert, das den damaligen
Thronfolger ſelbſt in nicht unbeträchtlichem Maße zum Mitarbeiter
hatte. Die Fahrt ging über Griechenland und Aegypten durch das
rothe Meer nach Jndien, das zu Lande bereiſt wurde, und weiterhin
nach dem Inſelreiche Japan. Hier ereignete ſich der unliebſame
Zwiſchenfall, der noch friſch genug in der Erinnerung aller Zeitungs
leſer ſteht: als nämlich der Zarewitſch am 11. Mai mit ſeinem
Gefolge den üblichen Ausflug nach dem BiwaSee ungefähr in
der Mitte der großen Hauptinſel Hondo unternahm, ſprang
einer der einheimiſchen Polizeimänner, die längs des
Weges Spalier zu bilden hatten, mit geſchwungenen Säbel auf den
Wagen los und führte einen Hieb nach dem Nacken des hohen
Reiſenden. Der daneben ſitzende Prinz Georg fing jedoch den
Schlag auf und wurde dabei ſehr leicht am Arme verletzt. Die Er
regung über dieſes anſcheinend folgenſchwere Altentat, das auf reli
giöſen Wahnſinn zurückgeführt wurde, war in Japan ſelbſt faſt noch
größer, als in Rußland, wo man einſah, daß für die That eines
einzelnen Beſinnungsioſen Niemand ſonſt verantwortlich gemacht wer
den könne. Auf die telegraphiſchen Mittheilungen des Fürſten Ba
riatinski ſchickte der Zar den Befehl, daß die Weiterreiſe nach Ruſſiſch
Aſien unverzüglich angetreten werden ſoll. 9

Die Fahrt gina nunmehr auf den Kontinent hinüber nach
neuerdings als Endpunkt der gewaltigen trans-Wladiwoſtock, da



hätte. Dieſes hat ſich ſpäter bewahrheitet. Jedenfalls würde
Einem ſchon hier ein größerer Unfall, der' die Station betroffen
hätte, bei der bekannten Prahlerei der Yaundes nicht verborgen
geblieben ſein. Daher beſchloß ich, in kleinen Tagemärſchen
auf der Karawanenſtraße vorzugehen und nicht nur die
an der Straße befindlichen, ſondern auch die weiter abſeits
liegenden Dörfer empfindlich zu beſtrafen. Wo beſondere
Umſtände oder ſtärkerer Widerſtand es erforderlich erſcheinen
ließen, ſtrenger zu ſtrafen, ſollte ein Aufenthalt von mehreren
Tagen hierzu Gelegenheit geben. Als Urſache des Aufſtandes
hat ſich nach vielen eingehend angeſtellten Ermittelungen
Folgendes ergeben. Die Vogebetſchi haben früher einen leb
e Handel nach Bakoko getrieben. Durch die neue Ver-
ehrsſtraße von der Station Yaunde nach Kribi, auf der nun

alle Waaren unter Bedeckung der Stationstruppen abgabenfrei
an die Küſte gelangen, iſt die alte Straße nicht mehr lohnend
ſelbige iſt, vielleicht in Folge der Bakokokriege, ganz geſperrt.
Nun hatten die Vogebetſchi von Anfang an den Anſchluß an
die Station verpaßt und ſahen nun zu ihrem großen
Aerger, daß die h verachteten Lonn-Yaundes durch die
Vortheile, die ſie direkt und indirekt durch die Station ge-
nießen, vermögend wurden, während ſie ſelber verarmen. Eben
dieſelben Gefühle mögen die übrigen Yaundes gehabt haben,
wenn ſie ſehen, daß die Lonn-Yaundes und Anhang
ihre Waaren abgabenfrei an die Küſte herunterbringen
und daß die vom Gouvernement entlaſſenen Yanndearbeiter
als reiche Leute durch ihr Land in ihre Heimath zurück-
kehren. Da nun alle zuſammen die Machtmittel der Weißen
noch nicht kennen gelernt hatten, ſo wurde es dem einfluß-
reichen und mächtigen Hänptling der Vogebetſchi leicht, die
Unzufriedenheit zu ſchüren. Unterſtützt wurde dieſer hierin
kräftig von ſeinem Verwandten, dem buckeligen Häuptling
Ombaſamiſſoko, der ſüdlich des Njong wohnt. Dieſer hat bis
jetzt allen Weißen Verlegenheit bereitet. Die Stations-Yaundes
haßte er beſonders. Er nannte ſie ſtets Gouvernementsnigger.
Daß nicht Uebergriffe ſeitens der Station den Aufſtand he. vor
gerufen haben, beweiſt gerade der Umſtand, daß die Stations-
Yaundes nicht nur nicht abfielen, ſondern zur Hilfe herbei-
eilten und unter den für ſie recht fraglichen Verhältniſſen treu
ausgehalten haben.

Während ihres weiteren Vormarſches wurde die Expeditions-
truppe wiederholt durch feindſelige Eingeborene beläſtigt, ohne
daß es zu einem ernſtlichen Gefecht gekommen wäre. Am
27. Februar zog die Expedition in die Station Yaunde ein.
Hptm. v. Kamptz berichtet hiernach:

Die Station war in der erſten Zeit nach dem Abmarſch
des Premierlieutenants Bartſch nicht beläſtigt worden. Doch
hatte der Stationsaſſiſtent Rabiſchon durch Lonu und Amba
erfahren, daß die Vogebetſchi die Station vernichten wollten.
Ende Januar wurde ein zur Station gehöriges Batokoweib bei
der Gartenarbeit von den Vogebetſchi getödtet. Am 31. kam
Amba mit ſeinen geſammten Kriegern zur Station und überfiel
dann in der folgender Nacht die anrückenden Vogebetſchi. Er
erbeutete hierbei 4 Gewehre. Nach dieſer Zeit verſuchten die
Vogebetſchi viermal vergeblich des Nachts die Station in Brand
zu ſtecken. Das Erſcheinen der Expedition hat größere Unternehm-
ungen, die von den geſammten Aufſtändiſchen gegen die Station be
abſichtigt waren, vereitelt. Dieſelben ſollen ſchon eingeleitet
geweſen ſein. Zwei Tage nach Ankunft auf der Station kamen
bereits die noch nicht beſtraften Häuptlinge der Vogebela und
Jetudes, um Frieden zu bitten. Die Vogebetſchi hingegen, die
ſich auf ihre Berge zurückgezogen hatten, ließen ſagen, daß ſie
kämpfen wollten. Um nun die Vogebetſchi zu iſoliren, bewilligte
ich dieſen einen billigen Frieden. Das ihnen auferlegte Vieh
iſt in kurzer Zeit gezahlt worden. Den Häuptling Amba be-
auftragte ich, bei den beſtraften Yaundes Erkundigungen ein
zuziehen, ob ſie weiter Zig. haben wollten. Der Unter
händler, der nördlich des Njong angefragt hatte kehrte
am 4. März zurück mit der Nachricht Alle nun
mehr Frieden haben wollten. Jch habe daher alle dieſe Häupt-
linge, fünf an der Zahl, in 12 Tagen zur Station beſtellt. Der
Unterhändler für das Gebiet ſüdlich des Njong iſt noch nicht
zurückgekehrt. Jnzwiſchen habe ich am 2. mit einer kleineren
Abtheilung das Gebiet der Vogebetſchi rekognoszirt und will in
den nächſten Tagen die militäriſche Aktion gegen ſie beginnen.
Sie ſollen 300 Krieger haben. Ich glaube, daß dieſe Aktion in
8 Tagen beendigt ſein wird. Für gute dauernde Friedensab-
ſchlüſſe halte ich noch ein längeres Verweilen der Schutztruppe
im Yaundegebiet für nöthig.

Die Verluſte der Expedition betrugen insgeſammt vier
ſchwer und acht leichtverwundete Soldaten und einen ſchwer
und zwei leichtverwündete Träger. Der Geſundheitszuſtand
der Weißen war gut. Die Verluſte des Feindes waren er
heblicher.

Deutſches Reich.
Nochmals die zweijährige Dienſtzeit. Die heute

zur Berathung gelangende Vorlage der Umgeſtaltung der
vierten Bataillone wird bekanntlicherweiſe von den Freiſinnigen
mit der Erörterung über die zweijährige Dienſtzeit verknüpft
werden. Die Lage iſt nun ſo, daß mit Einführung der Halb-
bataillone ein Verſuch mit der zweijährigen Dienſtzeit bis zum
1. April 1899 gemacht werden ſollte. Auch die Halbbataillone
konnten nur als ein Verſuch angeſehen werden. Mit den
Halbbataillonen ſelbſt brauchte nun der Verſuch nicht die
ganzen fünf Jahre lang durchgeführt zu werden ſchon nach
zweijährigem Beſtehen dieſer, in den Rahmen unſerer Heeres
organiſation in keiner Weiſe paſſenden Formation ſtellte es ſich
heraus, daß eine brauchbare Ausbildung der Mannſchaften bei
dieſen verſtümmelten Bataillonen unmöglich ſei. Trotzdem es
gelang, auch dieſen Bataillone einen guten Paradedrill beizu-
bringen trotzdem ferner einzelne Kompagnien ganz vortreffliche
Schießleiſtungen aufzuweiſen hatten, ſo mußte doch jedem Sach-
verſtändigen einleuchten, daß die Mannſchaften der Halbbataillone
eigentlich nur ein Jahr in der Ausbildung verblieben, weil ſie
das zweite Jahr abkommandirt wurden, und daß dadurch jähr-
lich 13 000 Mann mit unzulänglicher Ausbildung
um Beurlaubtenſtand übertraten. Um alſo ein einwandfreies
rtheil über den Erfolg der verſuchsweiſe eingeführten

zweijährigen Dienſtzeit abgeben zu können, wird es
nothwendig ſein unmittelbar vor dem Abſchluß der
Verſuchs zeit Bataillone aus Mannſchaften zuſammenzu-
ſtellen, welche etnmal wirklich zwei W Jahre bei den Voll
bataillonen gedient haben, und aus ſolchen, welche die zwei-
jährige Dienſtzeit bei den Halbbataillonen abgeleiſtet haben,
und endlich Bataillone aus beiden Klaſſen gemiſcht. Durch
Abwägen der Ergebniſſe wird dann ein möglichſt ſicheres
Urtheil über den Erfolg der abgekürzten Dienſtzeit ſich erreichen
laſſen. Als früheſter Termin zu dieſem Verſuche würde der
Sommer 1898 zu bezeichnen ſein, ſodaß bei der Etatsberathung
ſa 1899/1900 über dieſe Ergebniſſe dem Reichstage Auf-
chluß gegeben werden könnte. Wie die Sachen gegenwärtig

liegen, iſt die Regierung zu einem ſolchen Aufſchluß gar noch
nicht befähigt. Der zwiſchen dem Reichstage und der Re
gierung vereinbarte und auf u Jahre begrenzte Verſuch ſoll
erſt einmal zu Ende geführt werden, bevor man auf die Frage
der Dienſtzeit zurückkommt. Dabei verſchlägt es durchaus
nichts, daß die Regierung in der Zwiſchenzeit vor den Reichs
tag hintritt und fagt: Wir können mit dieſen Halbbataillonen
glatterdings nicht weiterwirthſchaften, wenn wir die der
Armee zufallenden Aufgaben erfüllen wollen. Dieſe Er-
fahrung hat das Heer mit den jetzigen vierten Bataillonen
thatſächlich gemacht, und davon läßt ſich nichts abhandeln;
in der Richtung iſt alſo ein einwandfreies Ergebniß vor
Ablauf der Verſuchsperiode erreicht, was aber bei der zwei-
r Dienſtzeit noch nicht der Fall iſt. Ferner muß noch

arauf hingewieſen werden, daß die dauernde Einführung dieſer
Dienſtzeit bei der Jnfanterie und den Jägern ſich vielleicht er
reichen läßt, daß ſie aber von militäriſcher Seite bei den tech-
niſchen Truppen (Fußartillerie, Pioniere und Eiſenbahntruppen)
ſchon jetzt als unzuläſſig bezeichnet wird. Die Ausbildung bei
dieſen techniſcher Truppen muß an Oberflächlichkeit zunchmen,
wenn die Dienſtzeit auf zwei Jahre herabgeſetzt wird,
ſelbſt wenn man dieſelben von mancherlei Dienſtver-
richtungen entlaſtet und gegen den früheren Ausbildungsſtoff
Einſchränkungen vornimmt, die von mancher Stelle bereits als
eine Schädigung unſerer techniſchen Waffen empfunden
wird. Dieſe Waffen ſollen militäriſch ausgebildet ſein und
auch zur Noth als Jnfanterie fechten können daneben ſollen
ſie einen umfangreichen Stoff an techniſchem Wiſſen und Können
beherrſchen, was ſie erſt zu ihrer eigenartigen Verwendung be-
fähigt macht. Wenn man alſo die Infanterie vielleicht auch in
W Jahren auebilden kann, ſo iſt dies bei den techniſchen

affen rein unmöglich, wenn dieſe Ausbildung wenigſtens bis
in das Landwehrverhältniß auch nur einigermaßen vorhalten
ſoll. Die Berathung über die vierten Bataillone muß daher
als der ungeeignetſte Zeitpunkt erſcheinen, die weit wichtigere

ſibiriſchen Eiſenbahn eine erhöhte dern gewonnen hat, und von
da wurde unter Leitung des Barons von Korff in zweiunddreißig
Tagen der Rückweg durch endloſe Steppen, Urwälder und Wildniſſe,
über Flüſſe, Seen und Sümpfe, theils zu Schiff, theils zu Wagen,
theils zu Pferde zurückgelegt. Am 16. Auguſt traf die Expedition
wohlbehalten an der Newa wieder ein.

Außer dieſen äußeren Umriſſen ſeines Lebensganges
weiß die Oeffentlichkeit ſowohl in Rußland ſelbſt, als im
Auslande von der Perſönlichkeit des neuen Zaren nur
das Wenige, was aus ſeinen bisherigen Regierungsakten hervor
gegangen iſt. Als Freund und Beſchützer von Kunſt und Wiſſen
ſchaft hat er ſich ſchon wiederholt gezeigt. So iſt er beiſpielsweiſe,
wie es ſein Vater war, Ehrenpräſident der Geſellſchaft für ruſſiſche
Geſchichte. Jn guter Erinnerung ſteht auch noch ſein Ukas vom
30. Jannar 1895, durch den eine Summe von 150 000 Rubel zur
Unterſtützung von bedürftigen Schriftſtellern, Gelehrten und Jour-
naliſten bereitgeſtellt ward. Mit der Verfüguug über dieſen Fonds
wurde damals der Großfürſt Konſtantin in ſeiner Eigenſchaft als
Präſident der St. Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften betraut.

An demſelben Tage, von dem dieſer Ukas datirt, fand jener
denkwürdige Empfang von Vertretern der Zemſtwos, der ruſſiſchen
Provinziallandtage, ſtatt, bei dem es der junge Kaiſer rund und
deutlich ausſprach, daß er an der autokratiſchen Regierungsform
ſeiner Vorgänger auf dem Throne durchaus feſtzuhalten entſchloſſen
ſei. Bekanntlich hatte man vielfach die Erwartung gehegt, daß
Nikolaus I. den Kurs ſeiner Regierung mehr „nach Weſten“ ſteuern
und gewiſſen konſtitutionellen Wünſchen entgegenkommen werde.
Aber ſchon in ſeinem erſten Regierungserlaß, dem Nachruf auf
ſeinen Vater, der gleichſam ſeine erſte Thronrede war, klan
leiſe und doch bewußt die Erklärung durch daß „die Wohl
fahrt des heiligen Rußland in ſeiner Identität mit der Perſon
des Zaren beruhe“ und beruhen bleiben ſolle und ganz unzweideutig
und mit ſcharfer Betonung hieß es in der erwähnten Anſprache an
die Zemſtwos „Alle Welt ſoll wiſſen, daß ich, indem ich meine
ganze Kraft in den Dienſt meines Volkes ſtelle, das Prinzip der
Autokratie mit derſelben Entſchloſſenheit und ebenſo unbeugſam auf-
recht erhalten werde, wie mein verewigter Herr Vater unvergänglichen
Angedenkens Der Regierungsmethode Alexanders III. folgt ſeinSohn auch darin, daß er ebenfalls ſeinen Ebrgeis darin t t, ein
„Bauernkaiſer“ zu ſein: die wirthſchaftliche Hebung der uſchiks“
erfreut ſich ſeiner beſonderen ar ſorpe und Aufmerkſamkeit.
Dafür freilich, daß Nikolaus II. wohl niemals das ideale Vor

bild Graf Eberhards des Rauſchebarts erreichen wird, der ſein Haupt
gert in jedes Unterthanen Schooß konnte, ſorgen die dunkeln

Nächte der Vernichtung, die ihm, wie einſt ſeinen Vorgängern, Tod
und Verderben geſchworen haben. verſchmäht er es ſtets,
fich auf Schritt und Tritt bewachen zu laſſen und verbot ſogar dei

ſpielsweiſe bei Gelegenheit ſeiner Vermählungsfeier dem Chef der
Polizei ganz ausdrücklich, beſondere Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Er
geht auch öfters allein und manchmal ohne alle Begleitung aus,
wenn er ſeinen Verwandten Beſuche macht. Unrichtig iſt es da
Se wenn erzählt wird, er gehe allein und zu Fuß in den

traßen von Petersburg ſpazieren und mache ſeine Einkäufe wie ein
ſimpler Bürger: hier liegt offenbar eine Verwechslung mit ſeinem
Vetter, dem Herzog von York, vor, der ihm allerdings ſprechend
ähnlich ſieht. Der Kanjer ſelbſt iſt mittelgroß und von eleganter, ge
ſchmeidiger Figur eine Augen find blau das leicht gebräunte,
ſeinem Vater ungemein ädnliche Geſicht umrahmt ein kurzgehaltener
blonder Vollbart.

Seit anderthalb Jahren iſt Nikolaus II., wie bekannt, mit der
Prinzeſſin Alix von Heſſen vermählt, die im November 1894 zugleich
mit dem orthodoxen Glauben den Namen Alexandra Feodorowna
angenommen hat: von ihr ward er im vorigen Herbſt mit einer
Tochter beſchenkt. Da ihm alſo ein männlicher Thronerbe noch nicht
beſchieden iſt, ſo führt zunächſt ſein jüngerer Bruder, der Großfürſt
er den Titel ſeines legitimen Nachfolgers, doch weiß man, daß
bei deſſen ſchwerem Leiden eine Verwirklichung dieſer Thronfolge
kaum zu denken iſt. Der nächſte Agnat iſt dann bis auf Weiteres
der fiebzehnjärige Großfürſt Michael. des Zaren jüngſter Bruder.

Die Blicke der ganzen politiſchen Welt ſind in der zweiten Hälfte
dieſes Mai nach der alten Kremlſtadt gerichlet, wo Nikolaus der
Zweite ſich die heilige Krone der Zaren auf's Haupt ſetzt. Iſt doch
auch in keines zweiten Menſchen Hand ein unumſchränkteres Maß
weltlicher Macht gegeben, als in die ſeine! Kein Souverän außer ihm
iſt ſo vollkommen der eigene Herr ſeines Willens und ſeiner Ent
ſchlüſſe, keiner gleich ihm über Krieg und Frieden zu entſcheiden
allein ermächtigt. Wenn in kr tiſcher Zeit ſich dunkle Wolken am

n Ho Ungewitter einesdann kann es
leicht genug von einem raſchen Federzug des jungen

ſchers abhängen, ob die Heere von ganz Europa in
affen wider einander marſchieren oder nicht. Und ſolche

ſe St eſſe der bildeten Menſchheit iſt es
olgten.“ ereſſe nzendas wünſchen, v z. S n Suhe

herrſcher ner Regierumaßvolle niemals tn mögen un

und einſchneidendere Frage der zweijährigen Dienſ gen o gleich
ſam nebenher mitzubehandeln.

Die Norddeutſche Allgem. Zeitung“ konmt
nochmals auf das Thema der „Paſtorenpolitik“ zurück, n
dem ſie daran erinnert, daß es in Württemberg einſtmals der
ſtändiſchen Macht der Prälaten (in Verbindung mit einer
eigenthümlichen Art von munizipaler Ariſtokratie) gelang
r lang die n eines modernen Staates mit
ſelbſtſtändiger Wehrkraft und die Umwandlung der fürſtlichen
Patrimonigalherrſchaft in eine wirkliche Staatsgewalt zu hinter
treiben. Was ſich heute auf paſtoralem Gebiete zutrage, gen
über die damaligen Erfahrungen noch hinaus. Dann heit
es weiter

„Gerade die zunehmende religiöſe Jndifferenz iſt es ferner
welche den theologiſchen Agitatoren nemine contradicente
geſtattet, im Intereſſe ihrer FWlariſ t. den Sinn von Bibel
ſprüchen, von Dogmen, von Lehren der chriſtlichen Ethik ſo zu
wenden und zu drehen, daß ihre politiſche Agitation als durch das
„Chriſtenthum“ geſtützt und legitimirt erſcheint. Von der antikapitaliſtiſchen r der lohnarbeitenden Klaſſe abge
ſehen, regen fich in den breiten Schichten der deutſchen Bevölkerung
auf dem Grunde der Seelen vornehmlich zwei Gefühle ſozialer
Natur, denen ein geſchickter Redner leicht alle gewünſchte Steige-
rung verleihen kann, eine antijüdiſche (wir ſagen aus-
drücklich nicht „antiſemitiſche“) und eine antiplutokratiſche Stim
mung. Dieſen Stimmungen wird von der „ſchriſtlichſozialen“
Agitation vornehmlich Rechnung getragen. Aber nun ſehe man
ſich den Jnhalt des „Chriſtenthums“, das der Agitation der
politiſchen Paſtoren zu Grunde liegt, einmal r an, vom
Chriſtlichen bleibt nur gerade ſo viel übrig, als ſich verwenden
läßt zur Polemik gegen Judenthum und Großkapital das
poſitiv Religiöſe iſt als unnütz und werthlos ausgeleert,
Die Möglichkeit, daß e Paſtoren außerhalb
der Synoden und außerhalb der durch das Amt ge
gebenen Gelegenheilen, durch Rede auf ihre Mitmenſchen
einzuwirken, eine ausgeſprochen politiſche Parteipolitik
treiben könnten und zwar mit den Mitteln und im Stile der
radikalſten Apoſtel des Umſturzes, hat man in Württemberg noch
gar nicht ins Auge faſſen können. Dort hielt man ſchon ein aus
dem Mißbrauch der ſynodalen Freiheit ſich entwickelndes politiſches
Paſtorenthum für gemeingefährlich ſowohl für die monarchiſche
Ordnung des Staats, noch viel mehr aber für die Kirche ſelbſt,
die doch unmöglich gewinnen kann, wenn ihre Diener ihrem mit
beſonderer Weihe umgebenen Beruf der geiſtlichen Leitung der
Seelen ſich mehr und mehr entfremden.“

Der Ausſchuß der preußiſchen Central-Genoſſenſchafts
kaſſe wird am 28. Mai zu einer Sitzung zuſammentreten. Jns-
beſondere wird es ſich bei dieſer Sitzung um die Entgegennahme des
Berichts des Präſidenten der Kaſſe handeln.

Bezüglich der Beſtrafung der beiden Offiziere des
deutſchen Dampfers „Hohenzollern“ hat, dem „B. T.“ zufoles
Staatsſekretär Freiherr von Marſchall Auftrag ertheilt, daß
ihm ſeitens des Dezernenten eingehender Bericht erſtattet werde.
Doch werden beſtimmte Beſchlüſſe über das eventuelle weitere
Vorgehen der deutſchen Regierung nicht eher gefaßt werden
können, als bis die Berichte des deutſchen Konſuls in Hongkong
eingelaufen ſind, aus welchen der genaue Hengna der An
gelegenheit zu erſehen ſein wird. Ein ſolcher Bericht wird vom
Auswärtigen Amte eingefordert werden. Uebrigens iſt der An-
gelegenheit der akute Charakter dadurch genommen, daß einerFreicaſhemg der beiden Verurtheilten, ſobald ſie die Geldſtrafe

deponirt haben, nichts im Wege ſteht; aber auch gegen dieſes
r Urtheil ſteht den Verurtheilten der Weg der Appellation
offen.

Ein humoriſtiſches Völkchen ſind die Schwärmer für
den ewigen Frieden. Jn Berlin wollten dieſe Leutchen
das 25 jährige Jubiläum des Frankfurter Friedens auf ihre
Art feiern und hatten dazu eine genau von zwei Dutzend
Perſonen beſuchte „Maſſenverſammlung“ mit Arnold Perls als
Referenten ausgeſchrieben. Die Diskuſſion dieſer Geſellſchaft
von „Friedensfreunden“, wo jeder einzelne ein patentirtes
Mittel zur Herbeiführung des ewigen Friedens anpries, wurde
recht kriegeriſch durch das Eingreifen eines Herrn Leszinsky,
der ein recht radikales Programm aufrollte. Jm
Gegenſatz zu dem Redakteur Perls der den großen
Feldzug als einen Volkskrieg bezeichnet hatte, wollte er den
ſelben nur als Kabinetskrieg gelten laſſen. Er betonte ferner,
daß die Deutſchen „die ritterliche Nation der Franzoſen grau-
ſam behandelt“ hätten, und machte ſchließlich den Vorſchlag
„eine Deputation angeſehener Männer und Frauen nach Paris
g. ſenden, um durch eine glanzvolle Demonſtration die

ölkerverbrüderung einzuleiten.“ Ein anderer Redner, nach
ſeiner Angabe „dreißig Jahre lang Berliner Geſchäftsmann
und hoffentlich mit Ehren“, wollte die Berliner Geſchäfts
reiſenden als Sendboten des Völkerfriedens ausbilden. Auf
den Vorſchlag eines Dr. Ed. Löwenthal wurde eine Reſolution
gefaßt, in welcher an alle politiſchen Parteien die n
gerichtet wird, auf die Regierungen dahin einzuwirken, da
letztere ein völkerrechtliches Uebereinkommen abſchließen, durch
das ſie ſich zum Verzicht auf Selbſthilfe durch den Krieg und
zur e n unter die Urtheile einer zu errichtenden
„internationalen Friedensjuſtiz“ verpflichten, und damit war
das Vaterland wieder einmal gerettet.

Zur Prüfung der S S daß das Getreide
termingeſchäft an der Berliner Börſe zu einem großen Theil
lediglich der Spekulation dient, werden jetzt die Roggenkündi
ungen in den erſten Tagen dieſes Monats herangezogen,
ie den Beſtand um ein ſehr Erhebliches überſteigen ſollen

Wie die Bank- und Handelszeitung feſtſtellt, betrug
das Roggenlager am 1. Mai 25830 t, wozu bis zum 5. eine Zu
fuhr von 1359 t kam, während ſich der Berbrauch auf 2400 i be
ifferte, ſo daß am 6. d. Mts. nur rund 24 800 t vorhanden waren.
ie Ankündigungen dagegen r 28 150 t, alſo rund ein Achtel

mehr, als vorhanden war. Noch viel bedenklicher aber ſehen dieſe
MaiTerminAnkündigungen aus, wenn man erfährt, daß von
28 150 t angekündigtem Roggen bis zum 12. dſs. von den Soch
verſtändigen nur t, d. h. 16 Proz. und von 2650 t ap

n Weizen nur 850 t, d. h. 34 Proz. lieferbar befunder
wor

England.
„Preßmache“.

Es gehört zu dem Syſtem engliſcher Hrientberichterſtattung, di
Situation als eine fortdauernd in hohem Grade kritiſche darzuſtellen.
Von Zeit zu Zeit werden den Leſern haarſträubende Schilderungen
angeblicher atrocities, denen harm- und wehrloſe armeniſche Chriſten
maſſenhaft zum Opfer gefallen ſein ſollen, aufgetiſcht, doch beobachte
man dabei die Vorſicht, das Geſchehene in einer jeder gewiſſenhaſten
unparteiiſchen Kontrolle ſchwer oder gar nicht zugänglichen Provinzial
ſtadt ſich abſpielen zu laſſen, oder man dalirt die betreffende Mord

ſoweit zurück, daß ſchon dieſer äußerliche Umſtand je

erſuch, die engliſchen r auf ihre LV prüfen ausſichtslos erſcheinen läßt.
t ndoner Preſſe die Verbreitung ſenſalirna ſtupter Tendenz Berichte aus der lleinafiatiſchen P

n ne r W S r 3ded genaue Gegentheil deſfen, was ſie mit Namen un da
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delegt als Quinteſſenz der Wahrheit ausgiebt, nachgewieſen wird.
Es ſcheint, man hält an der Themſe jetzt den Augenblick für günſtig,
den Faden der armeniſchen Jntriguen da wieder aufzunehmen, wo
man ihn im vergangenen Herbſte, angeſichts der ſolidariſchen Haltung
des kontinentalen Europa, nothgedrungen fallen laſſen mußte. Es
iſt daher nicht ohne aktuelles Intereſſe zu hören, daß ſich auf der von
England mit Beſchlag belegten Jnſel Cypern ein armeniſches Emi
rantenneſt niedergelaſſen hat, welches ſeine Fäden bis nach KonPantmovei und den jenſeits der ruſſiſchtürkiſchen Grenze wohnenden

Landsleuten ſpinnt und offenbar darauf ausgeht, auf ein gegebenes
Signal neue Zwiſchenfälle ins Werk zu ſetzen. Andererſeils ver
lautet, daß auch die S ſo bedrohlich gewordene Lage auf
Kreta das Werk engliſcher Quertreibereien ſei. Die in den Bergen
ihr Unweſen treicenden Räuberſchaaren ſollten mit engliſchem Gelde
ausgerüſtet worden ſein und zur Aufrollung der kretenſiſchen Frage
den Anſtoß geben, wenn es in London für paſſend erachtet werden
ſollte, auf jene ſtrategiſch außerſt wichtige Poſition die Hand zu
legen. Thatſache iſt, daß engliſche Agenten auf Kreta ſeit längerer
g5 thätig find und dem Pazifirungwerk des Gouverneurs Turkhan

aſcha unter der Hand auf alle Weiſe entgegenarbeiten.

Lord Roſebery über Südafrika.
Der frühere liberale Premierminiſter Lord Roſeb ery berührte in

ziner Rede in Hanston-Abbot vor einer Verſammlung liberaler
Delegirter aus Devonſhire die ſüdafrikaniſchen Verhältniſſe und
forderte eine energiſche ſchnelle Unterſuchung der Vorkommniſſe in
Transvaal, da die vom Unterſtaatsſekretär Chamberlain angekündigte
Unterſuchung wohl erſt im nächſten Jahre ſtattfinden werde. Eine
erſchöpfende und unparteiiſche Unterſuchung ſei man nicht nur Eng
land, SüdAfrika und den angeſchuldigten Perſonen, ſondern auch
ganz Europa ſchuldig. Denn faſt ganz Europa glaube, daß die
engliſche Regierung ebenſo wie das engliſche Volk den Einfall des
Dr. Jameſon in Transvaal begünſtigten.

Rußland.
Religiöſe Wandlungen?

Kaiſer Nikolaus II. ſcheint dem Geiſte der religiöſen Unduld-
ſamkeit, der die vorige Regierung kennzeichnete, abhold zu ſein. Er
hat ſich wiederholt gegen Verfolgungen Andersgläubiger durch fanga-
tiſche Prieſter ausgeſprochen. Jetzt läuft in eingeweihten
Kreiſen eine Aeußerung von ihm um, die er that, als ihm jüngſt
eine Anzahl von Bittſchriften der unter der vorigen Regierung ſtark
bedrückten unirten Polen pgigei r wurde. Er ſagte da: „Es iſt wirklich
an der Zeit, auch in Rußland an Gewiſſensfreiheit zu denken Manches
hat ſich auch bereits ſeit ſeiner Thronbeſteigung zum Beſſeren ge

wandt, und ſelbſt bei Herrn von Pobedonoszew ſollen ſich nothge
drungen „Wandlungen“ vollzogen haben. Jm Innern des weiten
Reiches geſchehen freilich noch Dinge, die den human denkenden
Ruſſen die Schamröthe ins Geſicht treiben. So berichtet neuerdings
unter der Spitzmarke „Die Zähmung ruſſiſcher Mormonen“ die
Nedelja aus Buſuluk im Gouvernement Samara über rekigiöſe Ver
hetzungen, deren Urheber und Seele ein orthodoxer Geiſtlicher war
und die ſchließlich ſogar den Tod eines von ihm Verfehmten zur
Folge hatten. Nur durch einen Zufall wurde die ganze ſtkandalöſe
Angelegenheit weiteren Kreiſen bekannt.

Spanien.
Auf Cuba

WMuß es recht ſchlecht ausſehen. Wie aus Madrid gemeldet wird,
werden nach Cuba, wenn auch erſt im Herbſt, neue Truppen
verſtärkungen abgeſchickt werden. Man bezeichnet es als noth
wendig, alsdann große Aufwendungen zu machen und 50000 bis
60 000 Mann nach Cuba zu entſenden, da der Aufſtand ſich jetzt
auf alle Provinzen der Jnſel erſtreckt. Gerüchtweiſe verlautet,
Spanien werde wegen des Verhaltens der Vereinigten Staaten eine
Note an die Mächte richten. Inzwiſchen ſind die ſpaniſchen Truppen
zur Defenſive verurtheilt. Gemäß einer brieflichen Meldung der
„Times“ aus Havanga vom 2. Mai hofft (27) General Weyler, daß
den Jnſurgenten in der Provinz Pinar del Rio die Lebensmittel
bald ausgehen, und ſie demnach gezwungen ſein werden, die
ſpaniſchen Truppen anzugreifen. So dumm werden die Jnſurgenten
aber wohl nicht ſein.

Heer und Marine.
Die neue Rang- und Quartierliſte der Königlich

Preußiſchen Armee und des XIII. (Königlich Württembergiſchen
Armeekorps für 1896 nach dem Stande vom 24. April 1896 iſt,
nachdem ſie am 12. d. M. dem Kaiſer überreicht worden iſt, an die
Truppentheile verſandt worden.

Geſtern ſanden in Kiel im Beiſein des Chefs des türkiſchen
Torpedoweſens, Jbrahim Halil Bey, ſowie in Gegenwart von Ver-
tretern der rn r Marine die Abnahmefahrten des von der
Kermania-Werft in Tegel für die ktürkiſcheRegierung erbauten Torpedojägers ſtatt. Die Fahrten
ergaben ein ausgezeichnetes Reſultat, da ſtatt der kontraktlich
grantirten Geſchwindigkeit von 19 Knoten mit Leichtigkeit einea von 20 Knoten erreicht wurde. Dieſer Torpedojäger iſt das

zwölfte der von der Werft für die Türkei erbauten Schiffe.
Das nunmehr fünfundzwanzigjährige Beſtehen unſerer

Eiſenbahntruppe, für deſſen Feier der 18., 19. und 20. Mai in
Ausſicht genommen iſt, giebt Anlaß zu einem kurzen Rückblick auf
die Entſtehung und Fortentwickelung dieſer in ihren Leiſtungen ſo
wohl wie in ihrem Offiziers- und Mannſchaftserſatz hervorragenden
techniſchen Truppe. Die Erfahrungen während des deutſch-franzö
ſiſchen Krieges hatten die Heeresverwaltung zu dem Plane geführt,
für ſpätere Vorkommniſſe ſchon im Frieden einen militäriſchen Organis
mus zu ſchaffen, der in geringerer Abhängigkeit von dem bürgerlichen
Verwaltungsapparat, als 1870--71, auf dem Gebiete der Feldeiſen
bahn und Telegraphie das zu leiſten befähigt und im Stande
wäre, was geregelte Verkehrsverhältniſſe auf einem Kriegsſchauplatze
nothwendig erfordern. Demzufolge t der Kaiſer unterm 19. Mai
1871 den Befehl zur Bildung eines EiſenbahnBataillons, deſſen Zu
Wer am I. Oktober deſſelben Jahres erfolgte. Durch Aller
öchſte Kabinetsvrdre vom 30. Dezember 1875 wurde dieſes Bataillon

durch Formirung eines zweiten Bataillons zu einem, dem jetzigen erſten
Eiſenbahn Regiment vergrößert, das am 1. April 1876 zuſammentrat.
Mittels Allerhöchſter Ordre vom 11. März 1887 verdoppeiten ſich dieſe
beiden Bataillone und ſchon mit dem darauffolgenden 1. April hatte
die Armee ein Regiment zu vier Bataillonen mit zuſammen ſechszehn
Kompagnien. Hierzu waren inzwiſchen die neu gebildete Luftſchiffer
abtheilung eine ſehr ausgedehnte Depotverwaltung, die beiden
Uebungsplätze in Klausdorf und Sperenberg, ſowie der Betrieb der
für die Umbildung durchaus nothwendigen Militäreiſenbahn ge
treten. Die damit zuſammenhängende überaus große Verantwortung
in der Hand eines einzigen Vorgeſetzten, des Regimentskommandeurs,
p laſſen, konnte ſich nicht mehr empfehlen, und, nachdem durch

rdre vom 20. Februar 1890 die Formirung zweier Regimenter zu
je zwei Bataillonen aus dem beſtehenden einen Regiment befohlen
und dieſe Ausbildung ſchon am 1. April deſſelben Jahres
ins Leben getreten war, ergab ſich die Nothwendigkeit
der Herſtellung eines Brigadeverbandes, die zur ſelben Zeit erfolgte.
Durch Allerhöchſte Ordre vom 11. Auguſt 1893 vollzog ſich am
2. Oktober 1893 endlich die Bildung des dritten Eiſenbahnregiments.
Es erübrigt bei dieſer Gelegenheit noch jener Perſönlichkeiten zu
gedenken, die durch ihre hervorragende zielbewußte Thätigkeit einen
entſcheidenden Einfluß auf die gedeihliche und ſchon in Friedens
verhältniſſen nutzbringende Fortentwickelung unſerer Eiſen
dahntruppe geübt haken. Wir nennen in erſter Linie als
erſten Bataillons- und auch Regimentskommandeur den
tigen Generallieutenant z. D. von Schulz als zweiten
gesimentskommandeur den gegenwärtigen Chef des Jngenieur und

ionierkorps ſowie Generalinſpekteur der Feſtungen, General der
Infanterie von Golz, als dritten Regimentskommandeur und dem-
gochſtigen erſten Brigadekommandeur den Generallieutenant z. D.
u Alle drei haben ſich hervorragende Verdienſte um den nun

nfundzwanzig Jahre beſtehenden Truppentheil erw u
werden bei der bevorſtehenden Feier nicht fehlen Gen a

Knappe hat, wie wir erfahren, für das Stiftungsfeſt eine Geſchichte
der deutſchen Eiſenbahntruppe geſchrieben, die demnächſt veröffent
licht werden wird.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 17. Mai. (Nord deutſcher Lloy d.) Der

Poſtdampfer „Bonn“ hat am 15. Mai 1 Uhr Nachm. von NewYork
nach der Weſer abgegangen. Der Poſtdampfer „Neckar“, nach Bal-
timore beſtimmt, iſt am 15. Mai 4 Uhr Nachm. Dover paſſirt. Der
Reichspoſtdampfer „Prinz Heinrich“, nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am
15. Mai Vorm. in Suez angekommen. Der Reichspoſtdampfer
„Darmſtadt“, von Auſtralien kommend, iſt am 15. Mai 6 Uhr
Abends in Antwerpen angekommen. Der Dampfer „Heimburg“
iſt am 15. Mai von Santos abgegangen. Der Dampfer „Silverdale“
iſt am 15. Mai von BuenosAyres nach der Weſer abgegangen. Der
Reichspoſtdampfer „Sachſen“, von Oſtaſien kommend, iſt am 15. Mai
Nachm. in Aden angekommen.

Theater und Muſik.
Weimaer HofTheater. Dienſtag, den 19. Mai „Der Waffen

ſchmied,“ komiſche Oper in drei Aufzügen von A. Lortzing. (Anfang
7 Uhr.) Mittwoch den 20. „Comteſſe Guckerl,“ Luſtſpiel in drei
Aufzügen von Fr. v. Schönthan und Fr. Koppel-Ellfeld. (Anfang
7 Uhr) Donnerſtag den 21. „Der fliegende Holländer,“ Oper in
drei Aufzügen von R. Wagner. Anfang 7 Uhr.) Sonnabend
den 23. „Krieg im Frieden,“ Luſtſpiel in fünf Aufzügen von G.
v. Moſer und Fr. v. Schönthan. Anfang 7 Uhr.) Sonntag
den 24. „Lohengrin,“ Oper in drei Aufzügen von R. Wagner.
(Anfang 6 Uhr.)

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig 17. Mai. Es habilitirt ſich an unſerer Univerſität

Herr Dr. med. Krückmann ſeine Probevorleſung behandelte „Patho
logie und Pathogeneſe der Stauungspapille.“ Die theologiſche Fakul
tät Tübingen verlieh dem Prof. Dr. Kirn in Leipzig ehrenhalber den Titel
eines Doktors der Theologie.

Vermiſchtes.
Doktor von Jugend auf. Herr Robert v. Bunſen wurde am

31. März 1811 Jahr des großen Kometen zu Göttingen ge
boren, als ſein Vater Rektor der Univerſität war. Nach den Sta-
tuten derſelben wurde dem Sohne Sr. Magnificenz das Diplom als
Doetor philosophiae in die Wiege gelegt. Dem 19 jährigen brachte
es keine Schwierigkeiten, auch das Examen rigorosum zu abſolviren,
um die akademiſche Würde rite zu erwerben. Jetzt iſt er, mit
85 Jahren, noch einmal und zwar, wie ſchon mitgetheilt, von der
ungariſchen Landesuniverſität zum Ehrendoktor der Philoſophie er
nannt worden, und damit gehört der älteſte auch zu den jüngſten
ſeiner Kollegen.

Odol, Flasche (Neu 85 Pf. [5427
Standesamts Nachrichten von Halle

vom 16. Mai 1896.
Aufgeboten: Der Predigtamtskandidat Edmund Göhring,

Liebenauerſtr. 179 und Bertha Wendt, Martinſtr. 2. Der Ingenieur
Eduard Schlüter, Halle und Joſepha Schlegel, Konſtanz. Der

Reinh. Graſer, Unterröblingen und Thereſe Seifert,
isleben.

Eheſchließungen: Der Mauaſchinenſchloſſer Adolf Mayer,
Merſeburgerſtr. 147 und Louiſe Gallaſch, Ankerſtr. 6. Der Ritter-

gutsbeſitzer Wallrad v. Biela, Wrechow und Eliſe Hoch, Händelſtr. 3.
Der Lederarbeiter Joſeph Schmikale und Bertha Lucht, Taubenſtr. 15.
Der Kaufmann Alfred Nitſche, Hamburg und Marie Krauſe,
Hermannſtr. 34. Der Poſtſekretär Friedrich Groſch, Köln-Ehrenfeld
und Klara Schäfer, Magdeburgerſtr. 56. Der Schriftſetzer Paul
Benecke, kl. Brauhausſtr. 14 und Ella Herrmann, Nikolaiſtr. I. Der
Lithograph Richard Kern, h und Margarethe Hottenroth,
Schmeerſtr. 13. Der Maurer ilhelm Machulka und Friederike
Fahr, Schützenſtr. 2. Der Maurer Karl Butzmann und Marie

tiefel, Unterplan 7. Der Güterbodenarbeiter Nikolaus Paliga,
Fleiſcherſtr. 5 und Selma Schmidt, Hagenſtr. 7. Der Maurer Max

enkewitz und Marie Dohndorf, Thorſtr. 25. Der Schuhmacher
Guſtav Penndorf, Schimmelſtr. 18 und Anna Erbſtein, Rieda.

Geboren Dem Bahnarbeiter Hermann Greiner, Leſſingſtr. 7,
S. Karl Hermann. Dem Maurer Waldemar Grauert, Brunnen-
platz 11, S. Richard Karl. Dem Bureau Aſſiſtent Karl Kleine,
Ackerſtr. 7, S. Günther Karl Heinrich. Dem Schaffner Friedrich
König, Hardenbergſtr. 3, S. Paul Willy. Dem Häckermeiſter
Hermann Hädicke, Friedrichſtr. 62, S. Kurt Arthur. Dem Hand
arbeiter Albert Jeſerig (Geſerick), Thorſtr. 33, T. Martha Frieda

edwig. Dem Klempner Paul Himburg, Henriettenſtr. 1, T. Helene.
Dem Eiſendreher Franz Eichapfel, Schwetſchkeſtr. 13, S. Hermann
Franz Nah Dem Fabrikarbeiter Karl Burghardt, Schülershof 1,S. Otto Richard Karl Dem Modelltiſchler Auguſt Lindemann,

Thurmſtr. 155, T. Frieda. Dem Tiſchlermeiſter Auguſt
Jungblut, Bauhof 5, S. Willy Kurt. Dem Kaufmann Kurt Breit-
kopf, Thomaſiusſtr. 49, T. Marianne Agnes Gertrud. Dem Hand-
arbeiter Karl Schmidt, Kapellengaſſe 2, T. Emilie Frieda.
Dem Klempnermeiſter Guſt. Broſe, Leipzigerſtr. 96, T. Dora Auguſte
Anna. Dem Bergmann Wilhelm Landsbach, Thomafiusſtr. 44, T.
Helene Emma Gertrud.

Geſtorben: Des Maurer Karl Göricke T. Klla, 8 M.,
Spitze 23. Des Maſſeur Emil Oertling S. Barthold, 3 J.,
Heinrichſtr. 8. Der Dienſtmann Theodor Schreiter, 62 J., Krauſen-
ſtraße 27. Des Chauſſeegelderheber Friedrich Rückriem Ehefrau
Henriette geb. Töpfer, 63 J., Breiteſtr. 30. Des Lohndiener Max
Schläger S. Hans, 8 M., Forſterſtr. 56. Des Arbeiter Eduard
Kummer S. Hermann, 11 J., Klinik.

Staudesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 13. bis 15. Mai 1896.
Eheſchließungen: Der Rangirmeiſter G. L. Buſſe und

M. S. Gutmacher geb. Ernſt, Reilſtr. 10.
Geboren Dem Handarbeiter W. C. Schöllner S., Trothaſche-

ſtraße 22. Dem Kaufmann E. W. A. Seifert T., Böckſtr. 13. Dem
Former E. A. Polaſchek S., Reilſtr. 107.

Fremdenliſte.
Goldene Kugel. Oberlieut. z. D. Tauſcher und Gem.

aus Danzig. Dr. med. Hieber und Gemahlin aus Königsberg i. Pr.
u Dr. Bonatz und Gem. aus Witzenhauſen. von Land-
wüſt aus Laſſerogg. Lallemant aus Görlitz. Privatier Dr. Schulz
aus Berlin. Dr. med. Pfannſchmidt aus Straßburg i. E.Apotheker H. Vittinger und Gemahlin aus Beſigheim. Stations-
Vorſteher Otto Meyer u. Gemahlin a. Flechtingen. Fabrikdirektor

Brandt aus Hannover. Maurermeiſter A. Brandt aus Dirſchau.
üring aus Hamburg. Römer aus Oberhauſen. Reg.Baumeiſter

Brückner aus Berlin. Fabrikanten Jul. Schmidt aus Forſt i. L.,
Everling aus Köln a. Rh., Levy aus Berlin und R. Hues-
mann aus Hamburg. Ober- Ingenieur Körting aus Hannover
d r Premierlieut. d. Reſ. Herrmann aus Eismannsdorf
bei Niemberg. aus Eckſtedt. Rechtsanwalt Lütkemann aus Göttingen. Pfaxrer C. Schoch aus Neu
kirchen. Kaufleute rl e aus Erfurt, Schotte aus Zördjs
Rob. Jaenecke aus urzen i. S., Hopf aus Frankfurt a. M.,

nnover, é Spelsberg aus Lüdenſcheid,rſtein aa. ard aus s-le-Saunier (Frankreich), Holzi de de e Veſe Warete s Lhrerer vorf

Grand Hotel Bode. Jhre Hoheit Prinzeſſin Marie von
Sachſen -Meiningen Herzogin zu Sachſen mit Gefolge und Diener
ſchaft aus Meiningen. Major z. D. Kammerherr von Heyden und
Hofdame Frl. von Gagern aus Meinigen. Geheimer Kommerzien

'rath Schwabach, Chef des Hauſes H. Bleichröder mit Gemahlin und
Dienerſchaft aus Berlin. Geheimer Regierungsrath E. Weiß aus
Berlin. Fabrikbeſitzer Otto Rühl mit Gem. aus Chemnitz. Guts-
beſitzer Richard Schütz aus Naumburg und Otto Kuntze aus Jena.
Poſtſekretär F. Groſch mit Gem. aus Köln a. Rh. Jngenieur
W. Arndt aus Hannover. Direktor Tog aus Schwedt. Dra
H. Rehn aus Frankfurt a. M. Private Miß Hunter aus New-York.
Remier aus Erfurt. Schäfer aus Halle a. S. Kaufleute
A. L. Abraham aus Brüſſel, G. Vogel und Paul Riemer
aus Hamburg, L. W aus Nürnberg, Robert Schultze aus
Berlin, Ernſt Vranner aus Dresden, Otto Bieber aus Franfurt a. O.

Verantwortlich: Alfred Lebeling i. V. für Politik und Volks
wirth ſchaft. Br. Guſtav Adolf Laurxent für Lokales, Provinzielles ung
Allgemetines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Hall
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion betreffen
den Zuſ en ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktior
der Halleſchen Deitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

jeder Art, ſowiev Sammte, plaeu. Velvets t
dirert an Pri-vate. Man ſchreibe um Muſter

unter Angabe des Gewünſchten.
von Elton Keussoen, Seidenwaaren-Fabrik, Grofeid,

do 85 Pf.
Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie,

Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.
Hauptgewinne i. W. von 25 000,15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk
h Mwol-Sooſe à 1 C. 11 Looſe 10 Porto und Liſte 20 4
extra.

VI. MünſterbanGeld-Lotterie zu Freihurg i. B.
Ziehung am 12. und 13, Juni 1896.

3 334 Gewinne 260 000 Hauptgewinne 50 000,
20 000, 10 000 u. ſ. w. Preis des Looſes 3 Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.
SSGwOSGILSORSRGöSAGGGGSsoeeÄÜ.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſfionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag den 19. Mai d. Js. Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Terrainentſchädigung am Brunnenplatz 2. Ausbaubedingungen
für verſchiedene Straßen um den Haſenberg 3. Feſtſtellung der
Fluchtlinie für eine Straße öſtlich der Magdeburgerſtraße zwiſchen der
verlängerten Marienſtraße und Halberſtädterſtraße.

Familien Nachrichten.

die halbe Flasche (Nemu
Mk. 1,50 die ganze PFlasche.

Ueberall zu haben.

In der Nacht vom 16. zum 17. Mai
entschlief sanft nach langem Leiden im 77.
Lebensjahre unsere innig geliebte und ver-
ehrte Mutter, Schwiegermutter und Gross-
j mutter die verwittwete

Frau Major Marie von Bünau
geb. von Bünau.

Halle a. S., den 18. Mai 1896.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Anna Rudolphi geb. von Bünau,
F. Rudolphi, Oberst a. D.,
Hans Rudolphi.

Die Becrdigung tindet Mittwoch den 20. Mittags
12 Uhr von der Leichenhalle des Stadt Gottesackers
(Martinsberg) statt.

Rouleaux-
Stoffe

emphehlt [6171
in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.



Wrrſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen Aktien- Geſellſchaft

4 in Weißenfels a. Saale.
Die diesjährige ordentliche Generalerſammlung net ſtatutgemäß
Rilweh, de l. un

Nachmittags 4 Uhr
Im Reſtaurant „zum Bad“ in Weißen

Fels ſtatt, wozu die Herren Aktionäreunſerer Geſellſchaft hiermit eingeladen
werden.

Tagesordnung:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichts

2. Vorlegung der Jahresrechnung und
Genehmigung der Bilanz;

13.
a

5

Entlaſtung der Rechnung
Fa. Beſtimmung der Dividende

Beſchlußfaſſung über den Antrag der

Grosser Ausverkauf
wegen Umhbau u. Vergrösserung des Geschäftslokales.Es kommen zu ganz bedeutend ermässigten, aber streng festen Preisen zum Verkauf: Herren- und 2

Knabenülzhüte, Cravatten, Wäseche, Handsehuhe, 29Portemonnaies, Cigarrenetuis, HerrensoceKen ete.
DF Der Verkauf findet genau zu den im Schaufenster ausgestellten, ausnahmsweise sehr billigen Preisen statt.

Sschirme,

M. J. Mauffmann Nackifß. A. RNajorſe.
Bazar für Herren-4rtiKel.Er Nr Grosse Vrichstrasse 38

neben dem „Goldenen Schiehen.“

Stöeke, Hosenträger,

S FTianino,
Blüthner-Leipzig, faſt neu, Nußbaum,
iſt Verhältniſſe halber billig zu verkaufen.
Kl. Ulrichſtr. 33, I. r., Ecke Dach-
ritzgaſſe. lI6180

(6133

Direktion und des Verwaltungsrathes,
den Sitz der Geſellſchaft von Weißen-
fels nach Halle a. S. zu verlegen und
die zu dieſem Zwecke erforderlichen
Aenderungen des Statuts S 2, 18,
23, 36) herbeizuführen

6. Vahl der echnungs Reviſions
Kommiſſion für das Geſchäftsjahr
1896/97;

7. Erſatzwahl für die in der Reihenfolge
ausſcheidenden, jedoch wieder wähl-
baren Verwaltungsraths Mitglieder,
die Herren Geheimer Sanitätsrath
Hüllmann, Stadtrath Fubel und
Schneidemühlen Beſitzer Albert
Kleinicke.

Zur t mſo nmlung iſt jeder Aktionär berechtigt, vwelcher bis ur Verſammlung entweder auf dem Grundſtück des Bäckermeiſters

eine Aktien bei der Geſellſchaft oder bei
dem Bankhauſe Reinhold Steckner in
Halle a. S. deponirt oder bis ebendahin zum weiteren Transporte ſehr geeignet,

Bei den im S 24 des Statuts bezeichneten

Stellen erfolgt iſt. (6162Geſchäftsberichte können auf dem Ge-
FellſchaftsKomptoir hier oder b. Bankhauſe

Reinhold Steckner in Halle a. S. in
Empfang genommen werden.

Weißeufels, den 16. Mai 1896.
Der Verwaltuungsrath

Emil Stecknmer.
ch]hqhqhccc]---

Zu verſchiedenen Bauten werden zu
nächſt 150 Tauſend gut hartgebrannte
Hintermauerungsſteine (poröſe nicht

(ausgeſchloſſen) zu kaufen geſucht.
Beginn der Lieferung Ende Juli d. Js.
Angebote mit Preisangabe frei Bahnhof
S ſind bis zum 28. Mai bei dem

unterzeichneten einzureichen. 6069
Jena, den 11. Mai 1896.
Der Große Bauinſpektor

oſſe.

produkte zu entſprechend billigeren Preiſen.

mDIAA

Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft.

Saline Halle a. S.,
Braunkohlen-Naßpreſſe Halle a. S.,
Braunkohlengrube AltZſcherben,
Theerſchweelerei AltZſcherben,
Dampfziegelei Paſſendorf,
Handformziegelei Paſſendorf.

Mit Eröffnung der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn errichten wir am Bahuhof
ſtändige Niederlage

anerkannt vorzüglichen Presskohlensteine s du.ch beſonders feſte Preſſung
onirt hervorragendes Heizmarerial für Hausbrandzwecke, unſerer geſiebten, gruſzJachweiſt. daß die RieZerlegung erſelten nd ſaubfreien Kll-Zscherbener WussKohlem, ſogen. Bäckerkohlen

(von der Halleſchen Bäcker-Jnnung ausſchließlich verwendet), heizkräftigſtes Brennmaterial für Feuerungs-Anlagen aller Art
und unſeres gro ſ;ſtückigen Gr mee oikes, ſogen. Salinekoks, ber iebteſtes Heizmaterial für Küchenzwecke.

Außerdem vermittelt Herr Rolle auch Beſtellungen zum lowrenweiſen Bezug unſere Kohlen und
1614

Werke:

Herrn Rolle ein

Bei Abſchlüſſen zur Lieferung des geſammten Jnhres-
bedarfes ganzer Gemeinden in Preßſteinen laſſen wir beſonders

ermäßigte Preiſe eintreten und erſuchen wir die Herren Ge-
meindevorſteher, ſich hierüber mit uns gefl. rechtzeitig in
Verbindung zu ſehzen.

Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft.

Niederlage bei

C. Buchalla.
Gr. Steinſtraße II. [5339

Aus Werdergewehren umgeünderte

Ainterlaber

Pürschbüohsen, Cal. 11 mm à M. 10,
11, 14, Soheibenbüohsen, Val. 1I1 mm
à M. 15, 17, 20, Sehrottinten, Cal. 32

13,5 mm à I. 10, 11, 12.50, solid.
sicher und vorzüglich im Schuss, vor-
räthig. Ferner Doppelflinten, Büchs-
flinten, Drillinge, Techins, Revolver
nebst Munition etc. unter Garantie.
Nur beste Constructionen und solide
Arbeit bei civilen Preisen. Preisver-
zeichnisse bei Nennung dieser Zei-
tung umsonst und portofrei.

Simson Co.,
Gewehr- Fabrik in Suhl,

Schwittersdorf
und Verkaufsſtelle unſerer

In angenehm. ruhiger Lage hieſiger Stadt

z F T„Lonuiſenſtraße
iſt ein hübſches

ausenthaltend ſehr freundliche Wohunng
beſtehend in Parterre, Beletage und zweiter
Stock nebſt guten trockenen Kellern, Waſch-
haus u. Bodenräumen, vor dem Hauſe
Garten befindlich, ſofort oder ſpäter für
1200 Mk. per Anno zu vermiethen.

Näheres Händelſtr. Nr. 7, Parterre
Alte renommirte Buchhandlung

in großer Stadt Thüringens iſt preis
werth zu verkaufen. Anfragen Z. 6032
befördert die Exped. dieſer Zeitung.

Pecht- Verband Halle a. S. u. Vmgeg.

éytes grosses Berbands- Fest
in den Kaiseram Dienstag, den 26. Mai 1896 (3. Pfingſtfeiertag), Abends 8 Uhr.

Programm
P rolog, geſprochen von Fräulein Häussler.

Concert, ausgeführt von der geſammten Henschel'ſchen Mufſikkapelle.

Theater,WohlthätigkeitsVo rſtellung des Neuen Vereins „Enuterpe“.

Sie weiß etwas!
Schwank in 4 Aufzühen von Rudolf Kneiſe l.

Zum Schluß: Ball für die Mitglieder, jedoch kann jeder Gaſt durch Löſung
einer Karte Mitglied werden.

Anmerkung! Während den Pauſen werden nebſt anderen Gegenſtän den
zwei werth olle Bilder in amerikaniſcher Auktion verſteigert.

Eintrittskarten, à Per on 30 Pfg., ſind, ſo lange der Vorrath reicht,
erhältlich in: den Expeditionen der hieſigen Zeitungen, Kaiſerſälen, Zigarren-
handlungen von Herrn Kitzing in der Schmeerſtr. und bei Herren Steinbrecher

Jasper am Markt und der Geiſtſtraßen-Ecke, Buchhandlung von Herrn
H. Schrödel, Herrn Pfeifenhändler Saatz am Markt, im Reſtaurant „Zum Reichs
kanzler“ in der Leipzigerſtraße, im Reſtaurant von Späther, Flei ſcherſtraße, im
Verbandslokal, Reſtaurant „WWilhelmsheim“, Große Wallſtr. 8, und durch die
Verbandsvorſtandsmitglieder, ſowie an der Kaſſe.

Da der Ertrag des Feſtes ausſchließlich zum Beſten des hierſelbſt zu errichten
den Waiſenhauſes verwandt wird, ſo giebt ſich der Verband der Hoffnung h in, daß
die Theilnahme eines verehrlichen Publikums von Halle an demſelben eine allge-
meine ſein wird.

Halle a. S., den 15. Mai 1896.
Der Verbandsvorſtand.

Fechtverband Halle a. und Umgegend.
Heute Abend Punkt 7 Uhr ausserordentl. Verbandvorstands-

gütrunge im Verbandslocal Reſtaurant „Wilhelmsheim“, Gr. Wallſtr. Nr. 8.

Tagesordnung:
1. Berathung über Beſchaffung der Mittel für das vierte in Halle zu erbauende

Reichswaiſenhaus.
2. Verſchiedenes.

Mitglieder der hieſigen Fechtvereine ſind willkommen.
Halle a. S., 17. Mai 1896.

Der Verbands-Vorfſitzende.
Königliches Stahlbad Lauchſtädt bei Merſeburg.

Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich-
ſucht Nervenſchwäche, Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ſowie bei Lähmungen
Rheumatismus und Gicht.

Anfang der Saiſon 14. Mai 1896.
Die Königliche Bade- Direktion

Preisgekrönten Apfelwein
feinſter Qualität offerirt in Gebinden von 20 Liter an, per Liter 25 Pfg. gegen
Nachnahme Eduard Schmidt, Apfelweinkelterei,
6058 Weida, Petersplatz.

[5585

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Das Julian-Sextett, engl. Tanz-

Sängerinnen. Das Hans Hansen-
Trio, Bravour Gymnaſtiker auf dem
StehTrapez. Brothers Witting-
ton, Kopf und Hand-Equilibriſten.
Thee Red Devils, Feuer-Jongleure.

Clown Prince, mit ſeinen abge
richteten WunderBären. (Senſationeller
Ringkampf mit Bären). Miß
Merry mit ihren „Affen als Kunſt-
reiterin.“ Fräulein Margarethe
Vantaska, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Baron, Original- Geſangs
und Charakter Humoriſt. [5469
Beginn 8 Nhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sing- Academie
Dienstag 6 Uhr Uebung Volksſchule.

Anmeldungen bei Profeſſor Reubke,
Schillerſtraße 55, V. 10 11. [6156

Theilen Sie mir Jhren Namen und
Adreſſe mit. [6144O. Wagner in N.
Gosewasserfall b. Goslar.

ngenehmste Sommerfrische.

Pie Localitäten sind elektrischbeleuchtet. (6169

Hotel Valken
am Fusse des FalKkensteins im

SelkKethal.
Altes, bestrenommirtes Hötel, reizend im
Selkethal gelegen, mit schönen Terrassen
im schattigen Garten. Vortrefflich ge-

eignet für längeren Aufenthalt.
Berühmte Küche, gepflegte Weine, gate
Biere. T Stets Porellen, Krebse u.

Krammetsvogel-Pastete.
Elektrische Beleuchtung, Post und Tele-

phon im Hause [6179Besitzer G. Günther
Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun

ſchweig find. 1--2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frol. Aufn. Koſtgeld.
400 Off. unt. Z. 222 in der Exped.
d. Ztg. niederzul. [5597

ſowie Moſel-Muitrauß

wein zur Vowle empfiehlt billigſt

C. A. Krammisch.
Für Wirthe u. Wiederverk. Rabatt.

aus friſchen Kräutern

Conservativer Verein
für Halle a. S. und deg Saalkreis.

Mittwoeh, den 20. Mai a. c., Abends S Uhr
im „goldenen Schichen““, Gr. Ulrichstr.,

Seneralversammlung.
TagesordnungNominirung d. Candidaten zur bevorstehenden Reichstagsersatzwahl.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten,

Der Vorstand

II. communaler Wahlverein,
Dienstag, den 19. Mai 1896, Abends 8 Uhr:

Berſammlung
in Kohl's Reſtanrant, Königſtraße

Die

Gemälde- Ausſtellung

Gr. Steinſtraße 9
im Hauſe des Wagenfabrikanten Herrn Lindner

iſt täglih von Morgens 9 Uhr geöfnet.

Joseph Sander, Kunſthändler
aus Düſſeldorf.

[6159

Perlag von Friedrich Audreas Perthes in Gotha,

Soeben erſcheint

Beiträge
Reformationsgeſchichte.

Herrn Oberkonſiſtorialrakh Profeſſor D. Koestlin
bei der Feier ſeines ſiebzigſten Geburtstages ehrerbietigſt gewidmet

vono
P. Albrecht. Pro f. D. Brieger.

P. D. Buchwald. Prof. D. Kawerau. P. Lic. Koffmaul
Prof. D. Kolde. Prof. Lie. Dr. Müller. Prof. D. Rietſchel. Prof. D. v. Schubert.

W Preis 5 Mark. W
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 230 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

18. Mai 1896.

Halleſche Lokalnachrichten vom 18. Mai.

Der Nachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und
den Saalkreis hält an dieſem Mittwoch, 20. Mai, Abends
8 Uhr im „goldenen Schiffchen“ eine Generalverſammlung
ab mit der Tagesordnung Nominirung des Kandidaten zur
bevorſtehenden Reichstagserſatzwahl. Zahlreiches Erſcheinen
der Mitglieder iſt dringend erwünſcht.

Mittheilungen über die innere Miſſion und den
Kindergottesdienſt in unſerer Stadt haben die Herren Diakonus

rüneiſen und Domprediger Beelitz aus Anlaß der vor
Kurzem hier abgehaltenen 9. Sonntagsſchul-Konvention in der
Monatsſchrift „Der Kindergottesdienſt“ veröffentlicht, denen wir das
n entnehmen. Es ſtellt unſere Stadt einen altehrwürdigen

eerd innerer Miſſionsarbeit dar, als deſſen Glanzpunkt man das
alte Waiſenhaus, die Francke'ſchen Stiftungen, betrachten muß, die
zugleich auch den Ausgangspunkt der äußeren Miſſion in Deutſch
land gebildet haben. Die zweitgrößte Stiftung chriſtlicher Liebe in
Halle iſt die Diakoniſſenanſtalt, die 1857 gegründet, 1869 ihre jetzigen
Räumlichkeiten bezogen hat, neben denen im letzten Jahrzehnt das Martins
ſtift, eine Heimſtätte für alte und gebrechliche Perſonen, hauptſächlich der
beſſeren Stände, erbaut iſt. Neben dieſen beiden großen Stiftungen,
deren Wirkſamkeit weit über die Stadt hinausreicht, ſteht aber noch
eine Reihe von Werken und Arbeiten der innexen Miſſion, die rein
den örtlichen Bedürfniſſen dienen. So ſind 6 Kin erbewahranſtalten
vorhanden, deren erſte 1837, die letzte 1888 errichtet iſt. Mit den
meiſten iſt eine Flickſchule verbunden, wie ſolche außerdem noch von
zwei Gemeindeſchweſtern gehalten werden. Weiter beſtehen 6 Jugend
vereine für Knaben und 4 JungfrauenVereine, die letzteren drei

ungfrauenvereine ſchon ſeit 20 und 18 Jahren. Der 40 Jahre beſtehende
änner u. Jünglingsverein hält ſich dauernd in gutem Beſtand. Die 1854

gegründete Herberge in der Mauerſtraße nimmt jährlich geh 16 000,
die vor ſechs Jahren an der Wuchererſtraße errichtete gegen 8000 Gäſte
auf. Für die reiſenden Perſonen des weiblichen Geſchlechts ſorgt das
Marthahaus in der Sophienſtraße, das 1895 in erſter Lienie als

Bildungsanſtalt für weibliche Dienſtboten gegründet, ſchon 1886 eine
chriſtliche Mädchenherberge und 1891 ein Hoſpital für Damen einge
richtet hat. Zur Pflege der Armen und Kranken beſteht ſeit 1848
der die ganze Stadt umfaſſende Frauenvcrein, der ſein eigenes Heim
am artinsber beſitzt und eine Gemeindeſchweſter
und einen tadtdiakon beſchäftigt, ferner der aus
dieſem 1854 hervorgegangene Frauenverein für die Laurentius
parochie. Wie dieſer haben noch drei andere Gemeinden eigene
Gemeindeſchweſtern, die jedoch mit dem großen Frauenverein in ſteter
Verbindung bleiben. Weiter ſind zu erwähnen der ſeit 1842 be-
ſtehende WöchnerinnenUnterſtützungsverein und der im Jahre 1862
egründete Verein zur Erhaltung von Freibetten für arme Kronke.Pen Jnhaftirten und ihren Familien wendet ſeit 1877 der Gefäng-

nißverein ſeine thätige Theilnahme zu, für die weiblichen Geſunkenen
wirkt ſeit 1883 der Frauenverein für Stadtmiſſion.
An freien Wohlthätig keitsvereinen ſind noch zu nennen
der Verein gegen Armennoth und Bettelei und der Verein
für Volkswohl, an einſchlägigen ſtädtiſchen Anſtalten das
280 Jnſaſſen umfaſſende Siechenhaus das Kinderaſyl und
das RiebeckStift. Der erſte öffentliche Kindergottesdienſt iſt in
unſerer Stadt im Jahre 1863 abgehalten, beſonders Dank der
Tochter des Profeſſors Hupfeld, Fräulein Eliſe Hupfeld, welche in
England die Sonntagsſchule kennen gelernt hatte und nach ihrer
Rückkehr ein Häuflein Kinder allſfonntäglich in ihrem väterlichen Hauſe
um ſich verſammelte. Allerdings ſchon 20 Jahre vorher hatte
Tiſchlermeiſter Vincenz, ein Pietiſt, Kinder Geſang und Gebet
verſammelt, die Polizei hatte dem jedoch Einhalt gethan. Totz
mancher Widerſacher konnte in Folge der eifrigen Bemühungen
von Fräulein Hupfeld am erſten Adventſonntage 1863 im
alten Küſterhauſe der Dom Gemeinde mit 38 Mädchen
der erſte öffentliche Kindergottesdienſt abgehalten werden. Doch ſollte
der Kindergottesdienſt ſich noch längere Zeit keiner ruhigen Ent-
wickelung erfreuen das Mißtrauen der kirchlichen wie weltlichen Be
hörden gegen die neue Einrichtung veranlaßte verſchiedene Lokal
wechſel bis er endlich 1874 ein eigenes Heim dadurch erhielt, daß das
Presbyterium der Domgemeinde ihm die Kirche öffnete. Kurz zuvor
war auch im Gartenſaale der Profeſſors Tholuck eine Sonntags-
ſchule eingerichtet. Nun gings raſch vorwärts, und heute beſtehen in
Halle 9 Sonntagsſchulen, von denen 7 in Kirchen, 2 in Sälen ihre
Kindergottesdienſie abhalten. 93 Helfer, meiſt Studenten, und 171
Helferinnen ſind dabei thätig, die Zahl der ſonntäglich ſich verſammeln
den Kinder beträgt mehr als 3000.

Konzert in der Stephannskirche. Wie wir hören, war
das geſtern in der St. Stephanuskirche von Herrn Profeſſor Reubke
um Beſten der neu zu bauenden Pauluskirche veranſtaltete geiſtlicheKonzert dem unſer Mufſikreferent beizuwohnen leider verhindert war,

von ebenſo ſchönem künſtleriſchen als pekuniären Erfolge begleitet.
Nicht nur die vortrefflichen Orgelvorträge des Konzertgebers, der ſein
virtuoſes Können auf der herrlichen Rühlemann'ſchen Orgel der
St. Stephanuskirche ja ſchon oft genug bewieſen hat er hatte diesmal

und Fuge von G. dändel und eine Rheinberger'ſche
onate gewählt ſondern auch die Geſangſolis unſerer geſchätzten

einheimiſchen Altiſtin, Frau Profeſſor Eis ler („Bußlied“ von
L. van Beethoven, „Sei ſtille dem Herrn“ und „Weh ihnen, daß ſie
von mir weichen“ von F. MendelsſohnB., ferner „Gebet“ von
F. Hiller), ſowie diejenigen des ausgezeichneten Leipziger Barritoniſten
Herrn Hungar unter welchen namentlich die beiden Geſänge aus
dem „Vater unſer“ von P. Cornelius von tiefſter Wirkung waren,

ewähiten der zahlreichen Hörerſchaft ungetrübte Genüſſe. Ebenſohaben die Violoncellſolis des Herrn Hugo Fiſcher aus Deſſau
„Air“ von S. Bach, „Largo“ von G. F. Händel, „Adagios“ von
W. A. Mozart und Bargiel die günſtigſten Eindrücke hinterlaſſen.

StolzeFeier. Der Stolze'ſche StenographenVerein (von
1858), der Damen Verein für Stolze'ſche Stenographie und der
Stolze'ſche StenographenVerein zu Giebichenſtein veranſtalteten aus
Anlaß der Wiederkehr des Geburtstages des Erfinders der nach ihm
benannten Stenographie, Heinrich Auguſt Wilhelm Je (geboren
am 20. Mai 1798 zu Berlin) eine gemeinſchaftliche Feier im Saale
des Reichshofes. An derſelben nahm neben einer Anzahl Gäſte auch
der Gründer des erſtgenannten Vereins und ſeit langen Jahren
deſſen Ehrenmitglied, Herr Privatmann Karl Rathcke, Theil. Herr
Lehrer Puff legte in großen Zügen den Lebensgang des Erfinders
und die Entwickelung ſeines Werkes dar, das dem Sinne und Abſichten
Stolzes entſprechend, nach ſeinem am 9. Januar 1867 erfolgten Ab-

leben von den Anhängern der Stolze'ſchen Schule weiter ausgebildet
worden iſt und ohne jede ſtaatliche Unterſtützung eine weite Ver
breitung gefunden hat.

Fechtverband Halle a. S. und Umgegend. Am 26. d.
Mts. veranſtaltet der Fechtverband Halle das erſte große Verbands
feſt in den Kaiſerſälen. Das Nähere iſt aus dem Jnſerat in dieſer
Nummer zu erſehen.
„„„T Fahnenweihe. Am 21. Juni d. J. begeht einer unſerer
älteſten Vereine, der „KriegerBegräbnißVein“ die Weihe ſeiner
neuen Fahne. Begründet am 16. Nov. 1860, iſt dem Verein laut
Cab.Ordre König Wilhelms I. vom 4. März 1862 die Führun
einer Fahne geſtattet. Die Weihe dieſer Fahne fand am 17. Mai 186
durch Herrn Konſiſtorialrath Neuenhaus in hieſiger Domkirche ſtatt.
Seit dieſer langen Zeit iſt ſie vielen hundert verſtorbenen Vereins
kameraden, zu denen bekanntlich auch ein Theil alter Soldaten der

eiheitskriege, welche bei der Begründung des Vereins mit über
nommen waren, gehörten auf ihrem letzten Gange vorangetragen

worden. Nicht ſpurlos iſt die Zeit an dieſem Kleinod vorüberge
gangen und erſchien es daher geboten, Erſatz zu ſchafen. Möge die
neue Fahne dem Vereine allezeit in alter Treue voranleuchten, und
mögen ſeine Mitglieder immerdar die Liebe und Treue für König
und Vaterland im Herzen tragen, wie wir es. ja von ihnen nicht
anders gewohnt ſind.

Urlaub zum Beſuch des Neuphilologentages in Ham
burg. Wir werden um Veröffentlichung des nachſtehenden Miniſterial
erlaſſes erſucht: Miniſterialerlaß an Herrn Prof. Dr. Foerſter zu
Bonn Jn Erwiderung auf die Eingabe vom 10. April d. Js. be-
nachrichtige ich Euer Hochwohlgeboren ergebenſt, daß ich dem Wunſche
des Verbandes des zu Pfingſten d. Js. in Hamburg ſtattfindenden
ſiebenten allgemeinen deutſchen Neuphilologentages entſprechend ge
nehmigt und die Königl. Provinzialſchulkolleggen mit Verfügung
dahin verſehen habe, daß denjenigen Lehrern, die an dem Neu-
philologentage theilnehmen, für Donnerſt a den 28. Mai d. Js.,
Urlaub ertheilt werde. Jm Auftrage: de la Croix.

Aus St. Georgen. Der Eemeinde Kirchenrath hat in
ſeiner letzten Sitzung die Einſtellung einer zweiten Diakoniſſin
beſchloſſen. Die Koſten ſollen durch Sammlungen aufgebracht
werden. Der Confirmanden Unterricht beginnt am Montag, den
8. Juni. Die Leitung des kirchlichen Geſangvereins der Gemeinde
hat jetzt Herr Lehrer Kläbe übernommen.

Reichsbauknebenſtelle. Jn Recklinghauſen wird am
1. Juni d. Js. eine Reichsbanknebenſtelle eröffnet die Reichsbank
kauft daher von jetzt ab Wechſel auf dieſen Ort, welche nach dem
geiannten Zeitpunkt verfallen, an.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche
Akademie der Naturforſcher hatte im vergangenen de So
erſten Male zur Bewerbung um eine Unterſtützung von Eintauſend
Mark aus den Mitteln der Carus-Stiftung aufgefordert. Dieſe
Stiftung, welche einem wohlbefähigten, tüchtigen, jungen Arbeiter
im Fache der vergleichenden Anatomie, der Phyſiologie oder der

e zu Gute kommen ſoll, iſt am 2. ovember 1864 von
itgliedern der Akademie in Gemeinſchaft mit zablreichen Freunden

und Verehrern des damaligen Präſidenten Gebeimen Medizinalraths
Karl Guſtav Carus ins Leben gerufen, als derſelbe ſein 50 jähriges
Profeſſoren und Staatsdiener Jubiläum feierte. Von den dies
maligen Bewerbern iſt Herrn Dr. Max Verworn, Profeſſor der
Phyſiologie an der Univerſität Jena, von dem Adjunkten-Kollegium
dieſe Beihülfe zuertheilt worden.

PreisAusſchreiben. Zur Erlangung eines paſſenden
Textes zu einem Bundestags-Marſch-Lied, deſſen
Kompoſition und Jnſtrumentirung für Orcheſter geplant iſt, ſetzt der
Feſt Ausſchuß des 13. Bundestages des deutſchen Radfahrer-Bundes
einen Preis von 25 Mark (auf Wunſch Ehrenpreis) nebſt Tiplom
aus. Die Dichtungen ſind bis zum 1. Juni d. J. Mittags an Herrn
Hermann Uhlig, Halle, kl. Märkerſtr. Nr. 11, einzuſenden.
Beſonderes Gewicht wird darauf gelegt, daß die. Dichtung möglichſt
wirkungsvoll geſtaltet wird als ein muſtergiltiges Vorbild wird
das allbekannte und allbel iebte Bundeslied „Wir halten feſt und
treu zuſammen“ gelten können. Da die Dichtung beſtimmt iſt,
wennmöglich dauernd als Bundestagslied zu dienen, ſind Hinweiſe
auf die diesjährige Feſtſtadt höchſtens in einer Strophe anzubrirgen,
die ſich, ohne daß dadurch die Wirkung des Ganzen beeinträchtigt
wird, ausſchalten laſſen muß. Die Arbeiten ſind ohne Namens-
unterſchrift, jedoch begleitet von einem dasſelbe Motto tragenden,
den Namen des Verfaſſers enthaltenden, verſchloſſenen Couvert ein
zuſenden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Lungenentzündung 5, Leberkrebs 2, Altersſchwäche 2, Darmkatarrh
2, Diphtherie 1, Echinococeus der Bauchhöhle 1, Lungenlähmung 1,
Herzſchlag 1, Gehirnhautentzündung 3, Lungentuberkuloſe 5, Atrophie
1, Magenkrebs 1, Keuchhuſten 2, Gehirnlähmung 1, Blutbrechen 2,
Herzſchwäche 1, Schwäche 1, Selbſtmord durch Erſchießen 1, Krämpfen
3, Lucs 1, Magenkatarrh 1, Schar. ach-Diphterie 1, eitriger Nieren-
entzündung 1, Lungenkatarrh 1, in Summa 41 Perſonen, darunter
3 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Unfälle. Der Geſchirrführer Täſchner von hier hatte am
Sonnabend Mittag das Unglück, einen Knöchelbruch zu erleiden, in-
dem er beim Verlaſſen ſeines Rollwagens in der Gegend des
Werther'ſchen Gründſtückes am Markt mit dem rechten Beine von
dem Trottoir abglitt. Die Verletzung machte die ufnahme in die
Königliche Klinik nothwendig. Beim Schmetterlingsfang in der

ſtolperte Ende v. W. die 10 Jahre alte Tochter des Pächters
dichael von hier über eine Baumwurzel und brach ſich ein Bein am

Unterſchenkel. Ebenfalls beim Spiel zog ſich der 5 Jahre alte
Sohn des Werkmeiſters Rümpler einen Ellenbogenbruch zu. Beide
Kinder befinden fich in der Behandlung der Königlichen Klinik.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Salzwedel, 16. Mai. (Die Standarte der alt-
märkiſchen Ulanen bei Mars la Tour.) Das Offizier
korps des hier garniſonirenden 16. Ulanen- Regiments hat dem in
Gardelegen verſtorbenen Wachtmeiſter Gäbler der faſt 36 Jahre
aktiv im Heere gedient und 1870 bei dem Todesritt bei
Mars la Tour die Standarte der altmärkiſchen Ulanen trug ein
Denkmal errichtet bei deſſen Einweihung am letzten
Sonntag Rittmeiſter von Bismarck die Einweihungsrede
hielt, in der er, dem „FSalzwedeler Wochenblatt“
zufolge die trefflichen Charaktereigenſchaften Gäblers und Soldaten
tugenden rühmte und von Gäblers Verhalten am 16. Auguſt 1870
folgendes Bild entwarf Der damalige Sergeant Gäbler befand ſich
mit der Standarte des Regiments vor Beginn der Attacke auf dem
rechten Flügel der dritten Eskadron. In ſeiner unmittelbaren Nähe
war der Brigade- und Regimentskommandeur, ſo daß es ihm möglich
war, den von dem Adjutanten überbrachten Befehl „Zur Attacke“
deutlich zu hören. Bei der Attacke ſtieß das Regiment zuerſt auf
feindliche Jnfanterie, über die es, da ſich dieſe ſofort zur Erde warf,
ohne Widerſtand hinwegging. Die Attacke wurde auf Artillerie fort
eſetzt, indeß ſchon ohne Zuſammenhalt. Der Vizewachtmeiſteron und der Standartenträger Gäbler ritten noch nebeneinander.

urch das fortwährende Schießen war das Pferd des letzteren ſehr
heftig geworden, ſo daß es durchging, und der Reiter es nicht mehr
pariren konnte. Plötzlich kamen franzöſiſche Küraſſiere aus dem Holze
auf die Standarte zu. In dieſem Augenblick rief der Standarten-
träger dem Prange zu „Faſſe mein Pferd in die Zügel, ſonſt iſt die
Standarte verloren.“ Es gelang und Prange brachte das Pferd
zum Stehen. Um einige Leute zur Hülfe zu haben, rief der
Sergeant Gäbler: „Hierher, zur Standarte Da er ein
ſah, daß er mit der Standarte in der größten Gefahr ſchwebte,
machte er Kehrt und ging zurück. Der Vicewachtmeiſter Prange, der
Sergeant HKauſen und der Unteroffizier Hoppe, ſowie etwa zehn
Ulanen, die auf das Rufen des Standartenträgers herbeigeeilt waren,
nahmen die Standarte in die Mitte und verſuchten es, ſich durch den
furchtbaren Menſchenknäuel, welcher faſt undurchdringlich, mit dem
Standartenträger und der Standarte durchzuſchlagen. In der Ferne
wurde Infanterie bemerkt. Man glaubte, es ſeien preußiſche Truppen
ſie wollte man erreichen. Doch kaum war die muthige, treue Schaar
einige hundert Schritt als ſie erkannte, daß
es nicht preußiſche Jnfanterie, ſondern die feindliche
Infanterie war, die zuvor von dem Regiment niedergerikten
war. Einen anderen Weg einzuſchlagen, war unmöglich. Da rief
der muthige Standartenträger: „Jetzt Sporen ein, wir müſſen
durch“, und ſo ging es im heftigſten Schnellfeuer mitten durch
die feindliche Infanterie hindurch. Hierbei fand der Unter-
offizier Hoppe, der auf der linken Seite des Standartenträgers

ritt, ſeinen Tod. Der nur noch kleine Ueberreſt des tapferen Re“
giments, der ſich nach der Attacke bei Vionville um ein Wacht-
feuer geſchaart hatte, glaubte nicht anders, als daß die Standarte
den Feinden in die Hände gefallen ſei. Wer beſchreibt
den Jubel, der ſich kundgab, als gegen Abend dew wackere Stand-
artenträger mit der Standarke und ſeinen wenigen Getreven beim
Dorfe Vionville glücklich anlangte, und wer die Gefühle, die ſich im
Jnnern des Tapferen und Braven regten, als er in das „Nun
danket alle Gott“, das die kleine Schaar ſang, mit einſtimmte. Nur
der ruhigen Ueberlegung und Kaltblütigkeit in dem Augenblicke der
höchſten Gefahr iſt es zu danken, daß das gefährdete Banner
glücklich aus dem Kampfgewühl gerettet und dem Regiment er-
halten wurde.

O Deſſau, 17. Mai. v SchulgeldesDie Einnahme an Schulgeld, welche zur Beſtreitung von ſächlichen
Ausgaben für die Mittelſchuten und die übrigen Volksſchulen dient,
hat in den letzten Jahren kaum ausgereicht, allen Verpflichtungen
nachzukommen. Man iſt daher in den leitenden Kreiſen geſonnen,
das Schulgeld für die Mittelſchule und für die Mädchenbifrgerſchulen
zu erhöhen. Ueber die Höhe des neuen Schulgeldſatzes iſt man noch
nicht einig, man ſchwankt noch, ob z. B. für die Mittelſchule die
r 20 auf 25 oder ſogar auf 30 Mark für das Jahr er
olgen ſoll.

Aus Thüringen, 17. Mai. (Eine recht verwaiſte
Stadt) iſt Neuſtadt bei Coburg geworden. Seit einem halben
Jahre fehlt das Stadtoberhaupt die Stadt iſt bürgermeiſterlos und
da der Stadt und Gemeinderath ſich nicht über die Gehaltsfrage
einigen können, wird ſie demnächſt vom Coburger Landrathsamte
aus verwaltet werden. Der Superintendent hat ſeinen Sitz in dem
benachbarten Dorfe Einberg. Der Vorſtand des Amtsgerichts iſt ge
ſtorben, der t Amtsrichter verzogen. Eegenwärtig verwaltet ein
Aſſeſſor das Amtsgericht. Der Poſtamtsvorſteher lag wochenlang
ſchwer krank darnieder und iſt am Montag geſtorben, ſo daß nun
auch das Poſtamt verwaiſt iſt. Dem Bahnhofsvorſtand wurde zur
Erholung und zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ein längerer
Badeurlaub bewilligt kurz, ſämmtliche behördliche Spitzen fehlen bis
auf Medizinalrath, Rektor und Förſter.

Waltershauſen, 17. Mai. Thüringer Sänger
bund.) Aus der heute in Waltershauſen ſtattgefundenen Sitzung
des Vorſtandes und Ausſchuſſes des Thüringer Sängerbundes theilen
wir nachfolgende Punkte von allgemeinem Intereſſe mit: Die Ein
nahmen des Bundes beliefen ſich in den Jahren 1893--94 auf
8623,26 Mk., die Ausgabe betrug 549,43 Mk., der Bund beſitzt dem
nach ein Baarvermögen von 8073,83 Mk. Jm Jahre 1896 umfaßt
der Bund 91 Vereine mit 2460 Mitgliedern. Es wurde ferner be
ſchloſſen, das Archiv des Thüringer Sängerbundes im Druck erſcheinen
zu laſſen und den einzelnen Vereinen zu übergeben, damit dieſelben
einen Ueberblick über den Jnhalt desſelben gewinnen. Ueber die Re
viſion der Bundeskaſſe berichten diesmal 2 Vereine ans Mühl-
hauſen dieſelben fanden die Kaſſe in beſter r
Für das 5. deutſche Sängerfeſt in Stuttgart entſendet der Bund als
Vertreter folgende Herren 1. Herrn Heinemann aus Erfurt. 2. Herrn
Pfund aus Apolda. 3. Herrn Muſikdirektor Rudolph aus Erfurt.
Jedem dieſer Herren wird als Bundesvertreter eine Reiſevergütung
von 100 Mk. gewährt. Die Erfurter Sänger werden beauftragt,
zum 5. deutſchen Sängerfeſt in Stuttgart dte Bundesfahne mitzu-
nehmen. Ferner ſoll in Erwägung gezogen werden, ob die am
Sängerfeſt in Stuttgart theilnehmenden Herren Dirigenten der freie
Eintritt in den Zuſchauerraum der Feſthalle geſtattet ſein ſoll, da
dieſe durch das Studium der Geſänge lernen ſollen.
Einige Anträge auf Abänderung verſchiedener Punkte im
Statut des Thüringer Sängerbundes wurden abgelehnt.
Es wunde ferner beſchloſſen, um den Eintritt neuer Sänger in den
Bund. nicht zu erſchweren, denſelben nur einen Jahresbeitrag nach
zahlen zu laſſen. Der Voranſchlag für den in Waltershauſen in
dieſem Jahre ſtattfindenden Sängertag iſt auf 1500 Mk. feſtgeſetzt.
Das nächſte Thüringer Sängerfeſt findet nun beſtimmt im Sommer
1897 in Mühlhauſen ſtatt und ſoll daſſelbe die Dauer von 2 Tagen um
faſſen. Der ini Juli d. J. in Waltershauſen ſtattfindende Sängertag wird
allem Anſchein nach recht gut beſucht, da ſich bis jetzt zu demſelben gegen
1100 Sänger angemeldet haben. Die Sänger ſelbſt ſollen zu dieſem
Feſte keinen Beitrag zahlen im Vorverkauf ſollen Eintrittskarten zu
40 Pfg. für 1 Perſon, für 1 Mark aber für 3 Perſonen zu haben
ſein, während an der Kaſſe eine Eintrittskarte für eine Perſon 50
Pf. koſtet. Einzelvorträge der Vereine dieſem Sängertage ſind
bis zum 15. Juni d. J. an den Herrn Muſikdirektor Rudolph in Er-
furt anzumeldenu. Zum Schluß wurde noch der Verein „Lyra“ aus
Eiſenach in den Thüringer Sängerbund aufgenommen.

Schleiz, 17. Mai. (Lehrkurſus für gmker.) Während
der Pfingſtwoche (vom 26. bis 30. Mai) findet hier im Gartenlokale
der Reſtauration „Sand“ ein Lehrkurſus für Jmker ſtatt, welcher
ſich auf Theorie und Praxis der Bienenwirihſchaft erſtrecken wird.
Es werden dabei folgende Vorträge gehalten Dienſtag Bleibende
Geiſtesgüter auch bei irdiſchen Geſchäften Pfarrer Weilinger
Dorndorf). Die große Einheit in der kleinen Vielheit
(Lehrer Schunke Mellingen). Ueber Bienenwohr ungen. Wie
ſchafft der Jmker ſeinen Bienen ein trautes Heim
Litteratur über Bienenzucht (Lehrer Funk Schleiz).
Mittwoch Miſſion der Bienenzucht (Weilinger). Anatomie der
Biene (Schunke). Ueber die Bienenkönig n. Geſchichte der Bienen
zucht (Pfarrer EichhornTaupadel). Donnerstag Unſere Bienen-
ſprache (Weilinger). Entwickelung der Biene (Schunke). Freitag
Unſere Bienenſchrift. (Weilinger). Der Lebensgang des Bienen-
züchters auf Grund unſerer Kenntniſſe und Erfahrungen (Schunke).Sonnabend Unſer Bienenkonto (Weilinger). Winterrüſtung und
Winterkampf. Zwiſchen den Vorträgen werd. n Bienenſtände beſucht
und praktiſche Arbeiten vorgenommen.

Leipzig, 18. Mai. (Elektriſche Straßenbahn.
Selbſtmord.) Kommenden Mittwoch Vormittags 9 Uhr findet
die Eröffnungsfahrt der Leipziger elektriſchen Straßenbahn ſtatt, an
der fich Mitglieder des Rathes und des Stadtverordneten-Collegiums,
ſowie mehrere andere eingeladene Herren betheiligen werden. Mittags
12 Uhr wird die Eröffnung des Betriebes erfolgen und zwar zunächſt für
die Strecken MockauBayeriſcher Bahahof, Schönefeld- Bayeriſcher
Bahnhof, Berliner Bahnhof-Konzerthaus, Berliner Bahnhof-Groß-
zſchocher. Die beiden zuerſt genannten Linien werden in den erſten
Tagen (bis zur Fertigſtellung der Brüderſtraße) nur bis zum Neu-
markt, die Linie Berliner Babnhof-Großzſchocher nur bis zum Kon-
zerthaus befahren nach Fertigſtellung der Strafenarbeiten in
der Beethovenſtraße wird der Betried auf der zuletzt ge-
nannten Linie bis ans Ende der Könneritzſtraße und nach

S des Schleußiger Weges bis zur Endſtation
roßzſchocher ausgedehnt. Eine 48 jährige Bahnarbeitersehefrau

aus Schmannewitz, die krank in ihrer in der Mariannenſtraße in
L.-Neuſtadt befindlichen Wohnung lag, hat vorgeſtern früh ihren
Leiden ein gewaltſames Ende bereitet, indem ſie vermittelſt der
Scherben eines von ihr zerbrochenen Waſſerglaſes ſich beide Puls-
adern aufſchnitt, ſo daß der Tod eintrat.

Zwickan, 17. Mai. (Aus Eifer ſucht.) Das hieſige
Schwurgericht verurtheilte den Handarbeiler Unger aus Eibenſtock,
welcher am 12. Februar ſeiner Geliebten, der verehelichten Stickerin
Möckel, aus Eiferſucht durch Schwefelſäure das Auge zerſtörte, zu
41 Jahren Zuchthaus und zu 10 jährigem Ehrverluſte.

Der Evangeliſch kirchliche HilfsVerein für die
Provinz Sachſen

wird vorausſichtlich ſeine Jahresverſammlung am 12. Juni in
Halberſtadt balten An die Vrovimzial Perſammlung unter



dem Vorſitz des Grafen Hohenthal Doelkan ſchließt ſich der Feſt
Gottesdienſt im Dome an, wo Conſiſtorialrath Nehmig die Feſt
predigt übernommen hat. Am ſpäteren Nachmittag folgt im Stadt-
park ein Familienabend, wo von Geſängen des Lehrer Vereins
unterbrochen die Herren Landrath Stegemann, Graf Hohenthal,
Paſtor Hochbaum und Superintendent Hermer Anſprachen halten
werden. Der Verein hat ſich auch im vergangenen Jahr ſtetig ent
wickelt. Am Sonntag Rogate konnte unter reger Betheiligung der
Bewohner von Stadt und Land in Weißenſee ein neuer Kreis-
verein begründet werden. Mit Ausnahme von Mühlhauſen
und Schleuſingen iſt nunmehr über die ganze Provinz Sachſen,
ſowie das Herzogthum Anhalt ein Netz von Vereinen gebildet. Doch
iſt zu hoffen, daß auch in dieſen beiden Kreifen man zu gelegener
Zeit ſich anſchließen wird.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin die hohe
Protektorin des Vereins, gedenkt am 12. Juni im Königlichen Schloß
r Berlin den erſten Theil der Jahresverſammlung des weiteren

usſchuſſes anzunehmen, um hierdurch wieder von Neuem das ein
gehende Jntereſſe an den Arbeiten des Vereins zu bekunden.

Es mag auch bei dieſer Gelegenheit, um vielfach auftretenden irr
thümlichen Auffaſſungen entgegenzutreten, hervorgehoben werden, daß
von den aus den Provinzen herrührenden Geldern „Nichts“ für Kirch
bauten und für Arme Verwendung findet. Die Geiderträge des
Vereins werden vielmehr nur zur Anſtellung geiſtlicher Hilfskräfte
benutzt, an denen es ſehr fehlt in den großen Städten, wo Taufende
ſich von der Kirche und dem Chriſtenthum abwenden.

Perſonalnachrichten.
Zu ver erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Dammendorf

in der Ephorie Halle Land I, iſt der bisherige Predigtamts- Kandidat
Max Richard Karl Göß ler berufen und beſtätigt worden. Die er
ledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu KleinEichſtedt in der Ephorie
Querfurt iſt dem bisherigen Pfarrer an der Provinzial-Jrrenanſtalt
Bethesda in Lengerich i. W. Hans Auguſt Rothe verliehen
worden. Die erledigte Kontorſtelle an der Kirche St. Michael zu
Zeitz iſt dem Lehrer Max Her ing daſelbſt übertragen werden.

Gerichtszeitung.
Minnas Einzug und Abſchied. Jeehrter Herr Präſident,

laſſen Sie ſich blos erzählen, wie et mir mit die Meechens erjangen
is, denn wer'n Sie Mitleid mit mir haben un mir nich beſtrafen.

ck bin ja noch nie nich vor't Criminal jewefen, un et is doch keene
leinigkeit, wenn man hier vor alle Leite

Vorſ. Nun, ich will Jhnen ja zuhören, aber dann fangen Sie
auch gleich an, und laſſen Sie die Einleitung fort.

Angeklagte: In dieſem Jahre war et rein wie behext mit die
Meechens, von Neijahr bis zum 15. April habe ick ſieben Stück je-
hatt. Det is ja een bisken ville, aber meine Schuld war't nich. Am
14. April hatte ick wieder eene entlaſſen. Als ick an dieſen Abend
von't Miethskontor zurückkomme, ſage ick zu meinen Mann Du
Willem, ſage ick, nu habe ick uns aber janz wat feinet ausjefſucht,
een jroßet ſtaatſchet Meechen, ſie will zwar fechzig Dhaler Lohn haben,
aber ſie ſagt, ſie verſteht ooch wat. Hoffentlich ſchlägt die endlich
mal in un bleibt recht bei uns. Morjen Vormittag um neine
tritt ſe an! Den andern Morjen macht mein Oller ſich ordentlich
fein un thut ſich wat in die Haare un ſetzt ſich an't Fenſter. Aber et
wird zehne, et wird elfe, keen Meechen läßt ſich ſehen. Jck habe ſchon
ſelbſt alle Stuben rein jemacht un jehe nun in die Kiche, um Mittag
zu kochen. Sie is um zwölfe un um eens noch nicht da. Paß'
Achtung, ſagt mein Mann, die kommt erſt jarnich. Det wäre ja
noch döller, ſage ick, ſie hat ja den Miethsdhaler angenommen. Wir
ſitzen hernach beid't Kaffeedrinken, jeder an ſein Fenſter der war
ſchon fünfe durch. Da kommt mit eenem Male eene Droſchke vor
jefahren, un richtig, ſie ſitzt drin. Mein Jott, ſage ick, erſter Klaſſe!
Nächſtens kommen die Meechens woll mit die vierſpännige Müll
oder Mehlkutſche, oder wie det olle neimodiſche Ding heeßt, vorje
fahren, wenn ſie in eenen neuen Dienſt ziehen. Un ich muß mir ſo
ieber meinen Mann ärjern. Looft die olle Nuß nich haſte was kannſte
raus un macht ihr odentlich ſo'n Bückling zu und fäßt mit den
Droſchkenkutſcher an den jroßen Reiſekorb un ſchleppt ihn mit rin
Un ſie ſchwebt hinterher wie ne richtige Dame, die vor'n feinet Hotel
abjeſtiejen is. Na, denke ick, komm' Du man erſt rin. Un ſie kommt
ooch rin, als wenn Allens in ſchönſte Ordnung wär, un macht ſo
von oben runter eene Verbeijung mit den Kopp un will mir die Hand
jeben, naierlich mit Glacees, un ſagt: „Jch grüße Sie, verehrte Frau.“
Na ſowat war mir denn doch noch nich vorjekommen. Jck ſpringe
zwee Schritt zurück und kieke ſie von oben bis unten an. Det
ſollte min Dienſtmeechen ſind Mit'n Schleier uff'n
Hut, un ieber den Rejenmantel ieber Kreuz eenen
Riemen wo an die eene Seite eene Touriſtentaſche
un an de andere een Opernjlas dran bammelt. Wat fällt Jhnen
denn eifentlich in, det Sie Nachmittags um fünfe antanzen, wo
Morjens um nein Uhr abjemacht war frage ick. Nu habe ick Jhre
Arbeit ſchon für beite fertig jemacht. Sie macht een janz verwun-
dertet Jeſicht und ſagt ſo recht ſchnippiſch: Wie So werde ick em
pangen Das bin ich nicht gewohnt, meine früheren Herrſchaften
haben mich ganz anders in Empfang genommen. So? ſage ick.
Meines Wiſſens werden die Herrſchaften von de Dienſtboten in
Empfang genommen und nich umjekehrt. Jeben Se mir dadrin nich
Beifall, hoher Jerichtshof

Vorſ.: Gewißz, aber nun ſehen Sie zu, daß Sie mit Jhrer
Geſchichte zu Ende kommen.

Angekl.: Ja, alſo wat ick ſagen wollte, ick frage alſo, wie det
kommt, det ſe ſo ſpät kommen dhäte. O, ſagt ſe, ſo hätte noch
allerlei Beſorgungen jehatt, ſe hätte noch Bücher nach de Leih-
biblijothek bringen müſſen, die ſe jeliehen hatte, un denn hätte ſe
erſt ihre Handſchuhe holen müſſen, die gewaſchen worden wären, un
denn hätte ſe ſich noch eene neie Fis-Saite für ihre Zitter beſorjen
müſſen, indem ihr det Ding jeplatzt wäre, als ſe ihre letzte Herr
ſchaft een AbſchiedsStändchen bringen wollte. So frage ick janz
freundlich. Sie ſpielen noch Zitter? Gar nich ſo ſchlecht, meent
ſe, mein Verhältniß hat mir een ſehr ſcheenet Inſtrument jeſchenkt,
wo er jroße Stücke druff hält. Bitte, wollen Sie nich een bisken
Platz nehmen, Fräulein, ſage ick, hier uff't Paneelſopha, nich an't
Fenſter, det könnte Jhnen da ziehen. Mein Mann ſoll Ihnen gleich
een Jias Portwein bringen. Alſo een Verhältniß haben Sie ovoch?
frage ick wieder. Wat bekleidet er denn für eene jeehrte Stellung

Er iſt Tubabläſer bei einer großen Kapelle. Seh'n Se mal
an, det is jewiß janz wat Feines un Jediejenet. Nee, ſage ick, als
ick ſehe det ſie Anſtalt macht un will ihre Handſchuhe ausziehen, be
halten Sie ſe lieber noch eene kleene Weile an, Sie ſind een bisken
eſchaffirt von de Fahrt in den ollen gewöhnlichen Wagen,
mit de Jeſundheit kann man nich vorfſichtig jenu
umgehn. Aber wat haben Sie vor'n ſcheenen Regenmant
an, ſtehen Sie doch mal eenen Oogenblick uff, det ick ihn
beſehen kann. Js der von Hertzog Det is doch ſchon een disken

dunkel, ſage ick denn weiter un mache die Dhüre zu'n Corridor uff.
So, nun ſtellen Se ſich mal ſo mit det Jeſicht gegen de offene Thür,
det ick den Mantel hinten orntlich beſehn kann, nee, wat Se for eene
elejante Fijur darin haben! Un ſe dreht ſich mit den Körper wie
ſo'n Pfau. Nu war mir die Jalle aber in't Blut jetreten, ick konnte
nich anders, ick jab ihr eenen Stoß in't Jenicke, det ſie jleich uff'n
Corridor un die Treppe runterflog, un denn rief ick ihr nach, ſie ſollte
e det ſie aus't Haus käme, un den Miethsdhaler kennte ſe

ehalten.
Vorſ.: Jhr Zorn mag berechtigt geweſen ſein, aber in dieſer

Weiſe durften Sie ſich der Perſon nicht entledigen. Sie hat eine
wenn auch nicht erhebliche e am Schienbein erlitten.

Die Körperverletzung wird durch die Beweisaufnahme erwieſen
und mit einer Geldſtrafe von 15 Mark geahndet.

Ver iſch tes
Der Brief eines offenbar Geiſte örten, des Schneidergeſellen K. in Röſſel, Reg .Bez. geren an e Naſe

a

at die behördliche Unterſuchung des Geiſteszuſtandes des SchreibersLeinen t ſtellt in ſeinem wunderlichen Schreiben die Behauptung

auf, Graf LehndorfSteinort ſei nicht der Sohn gräflicher Eltern,
fondern ihm, dem Briefſchreiber, käme dieſer Titel und alle mit demſelben
verbundenen Rechte zu. Als Kinder wären ſie Beide
vertauſcht worden. Als Beweis für ſeine Behauptungen beruft ſich
K. auf das Zeugniß beſtimmter Perſonen. ner erklärt der ab
ſonderliche Briefſchreiber, daß ſeine in Königsberg wohnende Ehefrau
ihn mit Chloroform und zerſtoßenen Menſchenknochen zu vergiften
verſucht hätte. Das eigenartige Schreiben iſt auf dem Jnſtanzenwegedem Magiſtrat in Röſel zur Berichterſtattung zugegangen und der

ſelbe hat ſich veranlaßt geſehen, über den Geiſteszuſtand K.'s Er-
hebungen anzuſtellen.

Ein ſcheußliches Ver en iſt geſtern in Konſtantinopel
entdeckt worden, In einem Hauſe in Pera machte ſich ſeit einiger
Zeit ein fürchterlicher Verweſungsgeruch bemerkbar, und als man
endlich ſich entſchloß, die Polizei zu benachrichtigen, fand diefe die

anze Bewohnerſchaft des Haufes, nämlich ein Mädchen, deren
utter, den Koch, ſowie ein Schooßhündchen ermordet und größten

theils ſchon in volle Verweſung übergegangen vor. Vor der Hand
Perh man, daß es ſich um einen Mord aus Eiferſucht handie.

er Mord dürfte etwa vor 8 Tagen ſtattgefunden haben.
Ein Vorlänfer des Antrags Kanitz. Folgende vor zwei-

hundert Jahren erlaſſene Verordnung dürfte das Intereſſe unſerer
er erregen Von Gottes Gnaden Wir Herman Werner Biſchoff

zu Paderborn des heil. Römiſchen Reichs Fürſt und Graff zu Pyr
mont Thuen kundt und fügen hiermit zu wißen wes geſtalt
bey Uns verſchiedentlich eingeklagt worden wie daß
von einigen ein und außländiſchen Chriſten und Juden,
auff des Sommer Saat in verwichenen Vor Sommer
unſerm Bedürftigen Unterthanen ein gar geringes an Gelde vor
geſchoßen und hergeliehen und der nothgehends entſtandener Miß
wachs an ſolchem Sommer ſtrat und eingefallenes Regen Wetter
vorhin nicht abgeſehen werden können dahero Wir eine hohe Noth-
thurfft zu ſeyn erachten hierinnen mit Anſetzung einesgewißen Werts nie ſicheres zu verordnen

Befehl hiermit daß all P gut nd iſee
Unſer gnädigſter e it da alle ſowo außländiſche
alß Unſere Unterthanen und Eingeſefſſenner Geiſt- und
weltlichen Standes ſo Chriſten alß Juden, welche Unſeren be
dürfftigen Unterthanen einig Geldt auff Sommerſaat vorgeſchoßen
ein jedes Scheffel in Paderborniſchem Maaß für 27 Groſchen an
zunehwen ſchuldig fein ſollen mit außtrücklicher Verwarnung daß
dafern jemand ſich unterſtehen dürfte den Scheffel in geringerem
Preiß anzunehmen derſelbe nicht allein in willkührliche Straff ver
fallen ſondern auch nach geſtalt der befindender Contravention ander
weiter ernſtlicher zu gewärtigen haben ſollen. Jnmaßen
Wir dann allen und jeden Unſeren Droſten Gerichtshebern Renthen-
meiſtern Ametmännern Gogreven Landvögten Richtern und
Vögten auch Bürgermeiſtern und Rath in denen Städten
Vorſtehern in denen Dorfſſchaften hierdurch ernſtlich anbefehlen auff
gegenwärtige unſere Verordnung fleißig acht zu haben und dahin
zu ſehen daß ſolcher auff keinerkey Weiſe zu widergelebt
werde und die Contraventoren bey willkührlicher Straffe anhero
gewiß ſo zu denuncieren als lieb einem jeden iſt die anbetröhnte
Straff zu vermeiden. Unefrn aber ein oder ander ſo auff das
Sommer Saat unter vorgeſetztem Tax ichtwaß vorgeſchoßen mit
alſolchem Preiß nicht zufrieden ſein würde deme oder demjenigen
wird hiedurch anheimbgeſtellt ihr außgelegtes Geld nebſt land-
läuffigem Interesse wieder zurückzunehmen wornach ſich dann ein
jeder zu richten hat, und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit zu
entſchuldigen haben möge So ſolle diefes Patent gebührend publiecirt
und gehöriger örter affyirt werden.

Uhrkündlich Unſeres hierunter gefſetzten Hochfürſtlichen Hand-
zeichens und Secrets.

Signatum Newbaus den 12. Decembris 1695.
Herman Werner. (L. S.)
Heldentod eines Dentſchen in fremdländiſchen Dienſten.

Jn Atjeh im Kampfe bei Krung Kali hat ein Deutſcher, Ober
lieutenant Karl Georg Auguſt Krohne, ſo ſchreibt man aus Amſter-
dam, einen ehrenvollen Tod gefunden. An der Spitze ſeines Pelotons
ſtürmte er gegen den Benteng vor, bahnte ſich unter dem mörderiſchen

Feuer des Feindes, das auf wenige Schritte Abſtand von der Bruſt
wehr aus abgegeben, ſeine Mannſchaften vernichtete, mit dem Säbel
einen Weg durch die Bambuduri (ſtachlicher Bambus) Verſperrung
und ſprang auf die Bruſtwehr. Jn demſelben Augenblicke traf ihn
ein tödtlicher Schuß in den Krpf. Oberlklientenant Krohne wurde im
Jahre 1864 in Lüneburg geboren und diente ſpäter als Portepeefähnrich
in der preußiſchen Armee. Jm Jahre 1884 trat er als gemeiner
Soldat in die niederländiſch-indiſche Armee, in der er am 1. Auguſt
1887 zum Sekondelieutenant und am 21. März 1894 zum Ober-
lieutenant befördert wurde. Er war ununterbrochen vier Jahre in
Atjeh, wovon zwei Jahre Poſtenkommandant von Tjot Jri. Kaum
von dieſem Poſten abgelöſt und nach Java abkommandirt, traf er
am 4 Mai 1896 als Adjutant beim 5. Bataillon in Atjeh wieder
ein. Schon am folgenden Morgen traf ihn die ktödtliche Kugel.
Krohne war ein ſchneidiger Offizier und liebenswürdiger Geſell
ſchafter. Jm Kreiſe ſeiner Kameraden war er ſehr beliebt. Eine
Wittwe mit drei Kindern, wovon das jüngſte ein Jahr alt iſt,
trauert um ihn.

Seltſam. Aus London wird nachſtehender Auszug aus dem
Briefe eines in Liberiag (Weſtafrika) anſäſſigen Deutſchen mitgetheilt,
in dem folgender merkwürdiger Fall erzählt wird: „Am 1. April
kam der Dampfer „Ger rud Wörmann (Capitän Fenſen) von
Kamerun hier an. Am folgerden Tag, ungefähr zwei Stunden
vor Abgang des Dampfers kommt plötzlich eine Paſſagier mit all
ſeinem jepäkk ans Land und theilt dem Coanpitän,
der zufällig am Land war, mit, er wolle einen Dampfer
überſchlagen, das heißt bis zum nächſten Dampfer hier bleiben. Es
war ein Herr v. Lucke, Bezirksamtman in Viktoria oder Kribi
(Kamerun). Uns kam ver Vorfall natürlich ſehr fonderbar vor, um
ſo mehr, als der Herr keinen Grund für ſeinen hieſigen Aufenthalt
angab. Zunächſt wurde nun eine Wohnung bei einem Liberianer
beſorgt, wo v. Lucke den Nachmittag zubrachte. Abends war er von
einem Deutſchen zum Eſſen eingeladen und ſoll dabei ſehr aufgeregt

ſein. Um 9 Uhr ging er nach Hauſe. und gegen 11 Uhr
achts wurde uns mitgetheilt, v. Lucke habe ſich ſoeben erſchoſſen.

Er ſaß blutüberſtrömt vor dem Spiegel die Kugel hatte den Kopf
von Schläfe zu Schläfe durchdrungen und dann noch eine Bretter
wand durchgeſchlagen. Am dritten Rachmittag wurde v. Lucke in
Anweſenheit aller hieſigen Deutſchen de Ein Grund für dieſe
That iſt uns nicht bdekannt, ſchriftliche Auskunft war nicht vorzu
finden. Dagegen konnten wir aus der hinterlaſfenen Korreſpondenz
erſehen, daß v. Lucke ſehr vermögend war. In dem Brief wird
ferner mitgetheilt, daß die Deutſchen Liberias dringend wünſchen,
einen Berufskonſul nach Liberia zu bekommen der Mangel eines
ordentlichen Konſuls ſei hauptfächtich daran ſchuld, „daß die Deutſchen
hier keine große Rolle ſpielen, trotzdem der Handel vollſtändig in
deutſchen Händen iſt und nur eine holländiſche und eine engliſche
Firma hier vertreten ſind.“

Der Titel eines Hofporträtmalers, welchen Ludwig Noſter
erhalten hat, iſt zum erſten Makl verliehen worden. Wie verlautet,
iſt die Ernennung aus der beſonderen Initiative des Kaiſers hervor
gegangen, welcher den Künſtler für eine Reihe trefflicher Leiſtungen
auszeichnen wollte. Noſter hat verſchiedene Bikdniffe des Kaiſers
gemalt, über welche derſelbe ſeine außerordentliche Befriedigung kund
gegeben hat. Die Porträts find zu Geſchenken an den Prinzen Georg
von Preußen. an den öſterreichiſchen Feldzeugmeiſter von
Beck, an die Grafen Wedel und Pückler beſtimmt worden. Nicht
minder hat Noſter mit ſeinen re ſonſtigen Porträts Beifall
gefunden. Einen beſonderen Ruf beſitzt Noſter als Genremaler,
namentlich durch ſeine reizvollen holländiſchen Jnterieurs, die
ſämmtlich in den dargeſtellten Räumen fertig kt ſind. Nicht
zu verwechſeln mit dem neu geſchaffenen Char eines Hofportrait

welchen ſchon ſeit kängerer
enrad Freiberg, Wimmer und Bülow

malers iſt der ältere Titel
Zeit die Herren Otto Heyden,
beſitzen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18.Mai. Jm Prozeß Auer und Genoſſen

beantragte der Staatsanwalt die Freiſprechung der 18 Ver
trauensperſonen und der beiden angeklagten Frauen, da nicht
erwieſen ſei, daß die Vertrauensperſonen einen politiſchen Verein
bildeten bezw. daß die beiden Frauen Mitglieder eines politiſchen
Vereins geweſen ſeien. Sodann beantragt der Staatsanwalt
gegen Auer, Bebel, Pfannkuch und Ehrich je 150 Mk. gegen
alle übrigen Angeklagten je 100 M. Geldſtrafe.

Heidelberg, 18. Mai. Lerſaher Heinze, Lehrer für
rer an der hieſigen Univerſität iſt heute Vormittag ge
torben.

Wien, 18. Mai. Die franzöſiſche Krönung s-
Deputation iſt geſtern Abend hier eingetroffen und
im Hotel „Jmperial“ abgeſtiegen. Der Fürſt von Montenegro
und Erbprinz Stanislaus und der Prinz Mirko reiſen heute
nach Moskau ab.

Paris, 18. Mai. Aus Auxerre wird die Ver
haftung eines italieniſchen Anarchiſten gemeldet,
welcher dringend verdächtig iſt, eine Feuersbrunſt angelegt zuS e 32 Häuſer in der Vorſtadt St. Entrée in Aſhe
gelegt hatte.

Brufſel, 18. Mai. Jn der Vorſtadt Laeken ſind
in den letzten 14 Tagen 18 Selbſtmorde vorgekommen

Rom, 18. Mai. Es wird gemeldet, daß Menelik in
Schoa eingetroffen iſt und die Friedensver handlungen
in Folge der Anſprüche der Jtaliener vollſtändig abge-
brochen ſind.

Rom, 18. Mai. Jn Folge telegraphiſcher Reklamationerſind geſtern Abend r r nach
Sicilien abgegangen. Man glaubt, daß ernſt
Unruhen aus gebrochen ſind.

London, 18. Mai. Wie der „Daily Telegraph“ aus
Prätoria meldet, herrſcht dort große Aufregung infolge der
von der „Johannesburg Times“ in Fakfſimile veröffentlichten
Pläne zu einem Ueberfall und Bombardirung von Prätoria,
welche, wie man behauptet, nach dem Gefecht von Doornkop in
dem Gepäck Jameſons vorgefunden wurden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
p Magdeburg, 16. Mai. r Original-Wochen

bericht der „Hall. Ztg.“ er Zuckermarkt verlief in letzter
Woche äußerſt unbelebt zu 15--20 Pfg. nachgebenden Preiſen.
ländiſche Raffineure waren für prompte Waare nur ſchwach am
Markte, anderſeits war das Angebot aus erſter Hand verſchwindend
klein. Auch in neuer Waare, Lieferung Oktober-Dezember, ruhten
die Abſchlüſſe, da die Ungewißheit über die Wirkungen des neuen
Zuckerſteuergeſetzes zu groß iſt. Letzteres wirkte zuvörderſt inſofern
lähmend auf den Raffinadehandel, als durch die Verſagung von
Uebergangsbeſtimmungen bei der Verbrauchsſteuer, die von 18 Mk.
auf 20 Mk. erhöht iſt, ſowohl die Raffineure wie die Großſtädter
große Verluſte auf die bisherigen Abſchlüſſe erleiden. Es iſt ſeitens
der Kaufmannſchaft nochmals an höchſter Inſtanz der Verſuch ge
macht worden, eine Aenderung herbeizufüheen und dürfte bis zur
endgiltigen Entſcheidung der Handel in Raffinade völlig darnieder
liegen. Auf dem Terminmarkte verurſachten anfangs die Be
fürchtungen über zu trockenes Wetter eine Steigerung von 25 Pfg.,
wobei es zu lebhafteren Umſätzen kam. Mit dem Eintritt günſtigeren
Wetters, den ſchwächeren Notizen Amerikas und vor allen Dingen
mit der Genehmigung des neuen Zuckerſteuergeſetzes durch den
Reichstag trat ein völliger Umſchwung ein und Preiſe büßten in
Folge ſtarker Realiſationen vom höchſten Stande 50 Pfg. ein. Jm
Auslande huldigt man der Anſicht, daß in Folge der großen Vor-
räthe die erhöhte Ausfuhrprämie in erſter Linie dem Auslandskonfum
u Gute kommen wird. Man reslifirt daher nahe Sichten, in derHoffnnng, ſpäterhin billiger anzukommen. Jn Jnlandskreiſen denkt

man in dieſer Hinſicht weniger peſſimiſtiſch, muß jedoch zugeben, daß
eine ſehr ſtarke Preiserſchütterung des Weltmarktes bevorſteht, falls
Frankreich und Oeſterreich, wie es den Anſchein hat, ihre. Prämien
in übertriebener Weiſe ausdehnen ſollten. Die ſeitens Deutſchlands
aufgenommene Prämienerhöhung zum Zwecke der Beſeitigung der
hohen Auslandsprämien würde dann ſich als verfehlt erweiſen und
einzig und allein dem Rohrzucker die weiteren Wege auf dem Welt
markte ebnen. Die Maritlage iſt äußerſt geſpannt geworden und
ſelbſt erneute Verkäufe nach Amerika in Höhe von 12000 t ver-
mochten nicht dem Markte einen Halt zu geben. Man hatte ſich
ſeit Monaten derart in den Gedanken einer Hauſſe hineingelebt, daß
nunmehr bei Vereinigung aller ungünſtigen Momente die Ent
täuſchung um ſo größer iſt. Die Lage iſt ernſter geworden, wie
man allgemein annimmt. Die Witterung hat ſich in allen Ländern
günſtiger geſtaltet. Die Rübenausſaaten ſind beendet und der Auf
gang vollzieht ſich nunmehr in befriedigender Weiſe. Die erſten
Ausſaaten veranlaſſen einige Nachbeſtellungen, doch gehen dieſelben
nicht über das übliche Maaß hinaus. Der Mehranbau in Europa
beträgt ca. 15 Proz.

Magdeburger Handelsbericht vom 16. Mai. Weizen
deutſcher Landweizen netto 157—-161 engliſcher 147--155
Weiß weizen Rauhweizen 142-148 Roggen
inländiſcher und hieſiger Landroggen netto 122 125 AC, ausländiſcher
120--123 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto 148 174
Mark, Landgerſte 140—147 Futter und geringe ausländiſche
110--115 Hafer, inländiſcher und hieſiger Landhafer 126
bis 132 ausländiſcher A. Mais dunter amerikaniſcher
91--93 runder 82-93 Viktoria- Erbſen 128 bis
143 per 1000 Kilogramm netto. Die Aelteſten der Kaufmann
ſchaft.) (Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln,
r 10,50 10,75 ungewaſchene 9,50 Gedarrte

unkelrüben, gewaſchene 10,00 ungewaſchene 9,00
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 14,50 14,75
Rapskuchen 9,00 10,00 c. per 100 Kilogramm.

Hamburg, 16. Mai. Oelkuchen- Markt. (Original
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.
Die Marktlage iſt anhaltend als recht ſtill zu bezeichnen. Der Bedarf
an greifbarer Waare iſt ſehr gering und was ſpätere Lieferungen anbe
trifft, ſo iſt man im Allgemeinen noch ſehr wenig geneigt, ſchon jetzt Ab
ſchlüſſe zu machen. Erdnußknchen und Mehl. Infolge
der geringen Zufuhr von Erdnüſſen bleiben die Vorräthe in Marſeille
außerordentlich klein, und es kann daher auch wenig Wunder nehmen,
wenn die Fabrikanten durchaus keine Miene machen, von ihren
Forderungen herunter zu gehen. Für ſpätere Lieferungen findet
man überhaupt gar keine Verkäufer, weil ſich die Fabrikanten größten
theils noch nicht in Erdnüſſen gedeckt haben. An unſerm Platze ſind
die Vorräthe ebenfalls ſehr zuſammengeſchrumpft, ja man kann ſ
daß ſich ſogar ein Mangel an Waare fühlbar macht. Wir be
rechnen 111 bis 133 Markfür 1000 kg ab Hamburg,

o h 77un e greifbare o e ndas i Die Vorräthe in Amerila,bot etwas Winaer geworden.
namentlich in TexasWoare, ſcheinen nicht von Bedeutung zu ſein.

Pag unſerm ar iſt r vorhanden, z Jrückhaltung amerikaniſchen Mühlen vermögenbehauyten. Vie berechnen 105 bis c ar für
1000 kg a b 92 je nach Güte und Gehalt

ngebot iſt undedeutend. das Intereſſe fürCocoskuchen. Das
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den Artikel aber recht rege. Wir berechnen 88 bis 107 Mark
ür 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. leich derPiit in Harburg noch nicht ſendet iſt, wird genügend Waare an

geboten, und ein ungewöhnlicher Aufſchwung der Preiſe, der bei
Rusbruch des Streiks zu erwarten war, hat daher nicht ſtattgefunden.
Wir berechnen 76 bis 78 Mark für 1000 kg ab Hamburg.

Leinſaatkuchen. Die Zufuhren ſind etwas größer geweſen,
und die Preiſe haben ſich daher weniger feſt behaupten können.
Wir berechnen 105 bis 110 Mark für 1000 kg ab Ham-
durg. Maiskuchen. Das Angebot bleibt anhaltend ziem
ſich bedeutend, während die Nachfrage nur als gering zu bezeichnen
iſt. Wir berechnen für fpäteré Lieferungen 90-96 Mk.
für 1000 e ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die
Lage dieſes Futtermittels hat ſich wenig geändert, das Angebot iſt
gering, und die Preiſe haben ihren alten Stand behauptet. Wir
derechnen 79 bis 82 Mark für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Magdeburg 16. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Sonnabend, 16. Mai. 51 Rinder
einſchl. 9 Bullen), 38 Kälber, 64 Schafvieh 2c., 275 Schweine. Preiſe:
Ochſen Ia. 30--31 Ac, IIa. 28 29 IIIa. 26--27 Bullen
Ja. 26-27 IIa. 24--25 Kühe Ia. 2426 A, IIa. 21-23
Mark, Kälber Ia. 38—43 IIa. 30--36 Schafe 20-24

mmel 23--27 Lämmer für 50 kg Lebendgewicht.Seine 38 41 beſte Waare Sauen 34—36 Eber
30 G für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz: mittelmäßig. Reſt bleiben 15 Rinder, 25 Schafe, 30 Schweine.

Jnterderichte.

Magdeburg, den 18. Mai 1896.
Kornzucker exel., von 9290
Kornzucker exel., 889 Rdm.
Rachprodukt- exel.,759 Rend. 9,60-10,62.
Tendenz: ſtill.

Brodraffinade I.
d II.O.

Gem. Nafſinade m. Faß
Gem. Melis I. mit Faß
Stimmung geſchäftslos.

Hamburg, den 18. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.

Baſis 880 Reudement, frei an Bord Hamburg.

Rai 12,62 Oktober 11,77 Tendenz: ſtetig.Juni 12,12 Dezember 11,67
Auguſt 22,40., März 11,95.

(Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B

Hamburg
per Mai 11,95 G, 12,9724 B.
per Juni 12 07 bz. B, 12,20 G.
per Juli 12,26 B, 12,37 bz. B.
per Auguſt 11,673 3.
per Oktober Dezember 11,72 B.
Stimmung ruhig.

Anfangs-Courſe vom 18. Mai 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Banktgeſchäft.

Eredit 220,25 Bufchtiegrader 27729Franzoſen 1452 Gatthard 17725Lom darden e 40,56 Schw eizer Union h 92,650
Kisconto 206,25 Warfchau Wien 280 75Deutſche 166 75 Mittelmeer 93,40Dresdner r 154,90 Ftaliener 26,29Darmſtadt 153,49 Ungarn 103,75Berl. Handels 142, v Kunſſ. Noten 215,76Rationalbank 433, 0 Hibernia 168,70Lanrag 154,30 Gelkfenkirchen 104 75Dortmund h h e 47,75 Harpener ehe 154,25Bochumer 155,40 Dannenbaum h 38,10Mainzer v. 80 Conſolidation 209,75Marienburger 9.90 Truft 180,25Oſtrrenfen 31.259 Loyd 116,60Lübeck. Vüchener 18299 Packetfahrt 132, 40Elb ethal IIIIIIIIIIIIIIIIII 329 50

Tendenz ſtill.

Börſe von Berlin vom 18. Mai.
Fondsbörſe. Die Börſe hat unter der gleichen Erſcheinung die

Woche eröffnet, wie ſie am vorigen Sonnabend geſchloſſen, nämlich

b
apathiſch und jeder Anregung entbehrend. Der Fondsmarkt war be
aupiet, nur Italiener ſetzten beſſer ein Kredit ſchwach auf Wien

wegen dortiger Journalſtimmen über unbefriedigende Auffaſſung
der Situation. Heimiſche Banken in erſter Stunde ungleich-
mäßig Der Montanmarkt unterlag vielfachen Abbröckelungen.
Die Berichte vom amerifaniſchen Eiſenmarkt meldeten Mattigkeit und
geringe Ausſichten auf Geſchäft. 9n Eifenbahnmarkt heimiſche ge
drückt durch Rückgang der Lübecker. Oeſterreichiſche Bahnen
ſchwächer ſchweizeriſche gebeſſert italieniſche behauptet,
niederländiſche ſüdafrikaniſche Transvaal Eiſenbahn belebt.
Schifffahrtsaktien träge. Truſt-Dynamit ſchwächer auf Ham-
burger Rückkäufe. In zweiter Börſenſtunde überall ſtilles Geſchäft
bei nahezu unveränderten Kurſen in den weitaus meiſten Werth
gattungen.

Produktenbörſe. Obwohl die Witterung den Wünſchen der
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Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet
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p J 2 e 22 TLandwirthſchaft nicht überall entſpricht, bleibt dieſer Umſtand auf die Inclusive Vergütung für Neito. Preis
Stimmung des Getreidemarktes Der rege war h des Gefasses. das leere Gefäss.. des Wassers.
gering. Weizen zog infolge von Maideckungen zeitweiſe an, ermattete caber wieder. Roggen war aber preishaltend. Hafer nachgebend. Plasche 30 Pf. 5 P. 25 Pt.
Rüböl ſehr ſtill. Spiritus nur auf Mai feſt. Flasche 23 3 20Weizen: loko: 150 163, Mai 154,25 Juli 151,50, Sept. e 30148,75, Tendenz: ermattet. Roggen: loco: 115-120, Mai Krug 665 56
116,00, Juli 117,00, Sept. 118,75, Tendenz ruhig. Hafer K T 3 23loco 122--147, Mai 125,75, Juli 123,50 Sept. Tendenz Krug
flau. Gerſte: loco: Futtergerſte: 110--170. Kaufieh bei allen Apothekern und Mineralwasser- Händlern

a m n ,„J J m m9 2 2 i 1668 3 Pluto, Bergwert 5 166 606 bz. GCoursnotirungen EifentahnStamm u. Stanm- Induſtrie-Papiere. e e erepe. e Hee e
7 zgritätg t See Pomm. Maſch. conv. 4 74,00der Berliner Börfe Prioritäts 7 Actien. A.-G. f Mulmiggt e u 23 n Riebeck Montanwerke 10 183,75

vom 18. Mai 2 Uhr 9 i S5. gr. S Roſitzer Braunkohlen. 1153,0vom 18. i Uhr Nachm ttag Wagen d iel d er Rorten 5 13 z Jnr unt. J 50
e mund Enſch. St.-Pr. 5 I J 19 S Sächſ. Thür. Braunk. 5 z 122,89Preußiſche und deutſche Fonds. übeck Züchen. 6 153,00 Berl. Böom. Brand 9 3490 do. St.-Pr. Se e Mainz Ludwigshafen 5 118, do. do. Vazenhofer 13 230,00 z G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12 60

ichg Marienburg Mlawig 2 88,90 do. Brauerei Schultbeiß. 12 293.00 bz 8 do. St. Pr. 12 205 69Deutſche Reichs Ankeihe e I r G do. do. St. Pr. 5 124,9: do. Union Grarweil 4 737 69) Schwarztzkopff 273 50
T T z 5 Oſtpreußiſche Südbahn. h 91,50 z Weint Werke. 3142 6 SiemensGasinduſtr 11 194 75

Preutz. conſ. Staats Anl. 4 1196 50 G 7 S e tun. 7 t g t Chem, Tabr.i 104,90 Buſchtiebrader Bahn La. B. 108 ochumer Gußſtahl. 256,75 bz. Stollberger Zink Akt. 162,00
W 3 99 75 Oeſterreich. Südbahn l 40,50 Bonifazius Bergwerk o 19.00 z B do. do. St. Pr. 1140,00Erfurter StadtAnleihe 101,90 Warſchau Wiener Cröllwiter Papier 216.00 G Sudenburger Maſchinen 20 201,00heſche wgö 3u3 Gotthardbadn 72,174,66 Dannenbaum 3 95 Thüringer Saline S 86,00e l Jtal. Meridionalbahn. 123,50 Donnersmarchhütte eonv. 8 1148,50 Weſteregeln Alkali 10 165,00S 2andſed, Centrat. zu 101 30 do. Mittelmeerbahn. 93 27 EgeſtorffSalzwerte 8s geitzer Maſchinen 324,50

vo o 95 30 2uxembg. Pr. Hnr. 4 80,80 Eilenburger Kattun 2g ä do. u Schwetzer CTentralbadn. 51 139,50 koether Maſch. Act. 1136,76S Sächſiſche 403 Nordoſtba 6 139 00 kſenkirchen Bergwerk. 86 165,00 ne2 3 o 10 8 do, nene g. 10 Glauziger Zuckerfabrit 121 258z GHamb. Staats Renie 31 106,20 bz G e 7777 Große Berl. Pferdeb. 121 359,50 G Wechſel Courſedo. Staats-Ani. 1886 3 98,59 G v J Halleſche Maſchinen 418,50 G J
Tr 7 arpener Bergbau 154.90 i i 23/,0Ausläudi e 7 onds al ctien. Sächſ. i-g.... 1193,75 Privatdiscont 25/,

dijche Fonbs. e Dividende 1894, Hibernia Sbamrock. 62 168.75
Argent. Gold Anleihe 85,20 Berliner Handels Geſ. 4 1148,60 bz G Hildebrandt Mühlen 1167,50bz. G Schweiz 100 Fr. tz. 80,85

do. innere do. 33,25 bz. G Börſen Handels Verein 0 I114,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 128,75 Jtal. Platz 100 L. tz. 75,565Griech. tonſ. Goldrente 9 238,10 bz. G Breslauer Dist. Bant 61 119,75 G Laurahütte 1153,906z. G Petersb. 100 P. S. R. kz. 216,60
do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bane.. 5 105,80 G Leipziger Branerei Riebeck. 10 268,25 G Auſterdam 100 fl. lang 168.05

mit lfd. Cps. 36.50 G Darmſtädter Bant. 7 1153,60 Leopoldshaller chem. Fabr. 89,80 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 81,10
do. GoldAni. v. 1890 Deutſche Bant 9 166,60 Luiſe Tiefbau conv. 9 65 16bz G Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,43,5mit lfd. Cps. 32,50 bz. G do. Genofſenſchaftsbant. 5 12150 9 do. do. St.-Pr. o IOo5, bz. Sond. 1 Lſtrl. lg 20,37

Jtalieniſche Renre 4 5Dö., 19 Disconto Commandit. S 1207.60 Mälzerei Wrede 92,75G Paris 100 Fr. tz. 81,20Mexik. Anleihe 1888. 6 33,80 Dresdener Bank s 155,50 Norddeutſcher Lloyd 1I16.50 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169,95
do. do. 1890 6 95 90 do. Bank Verein e 6 11620 B Phönix B.Act. Lit. A. 170.00bz. G
do. Staats Eiſend.-Dbl. 5 86 95 bz. G Gothaer Grund Creditbant 4 130,00 bz G do. abgeſt. 178,25

Oeſterr. GoldRente 4 1104, 16 do. do. mnge 515 125,09 bz. edo. PapierRente. Leipziger Sant 6 156,00 v.do. Silber-Rente 43 101,25 G do. Creditanſtalt 10 h Schluß Courſe.
Port. Staats Anl. 88--89. 41,10 G Magdebg. Privatbant 51111,75 Tendenz: matt.
Rumän. fund. 5 1103, Mitteldeutſche Creditbank. 109,75 20 Relchsanleihe 99,50 Nationalbant f. Deutſchland 139,75do. agmort. 5 9980 G Rationalbank f. Deutſchland 63 139,75 Jtal. Renten 86,10 Gotthardbahn. 174,25de do. 1891. Norddeutſche Bank. Ung. Goldrente 103,75 Marienburger 88,60Zuſf. tonſ. Ant. Mader Oeſterreich. Kreoit I 320 Euſf. Roten 216,75 Hſtpreus Südbahn 91,10Schwed. St. -Anleihe 1886 10 60 Preuß. Boden Kredit 144,60 G (Convertirte Türken 21,70 Warſchau Wien W 280,25

do. do. 1890 3 do. Centr. Boden Kr. 176,10 G Buſchtierader 272,25 Bochumer Gußſtahl 156,50do. Hop.-Pfdbr. 1879. 4 Is5, 80 do. Hyp. B. (Spielh.). 61/136,50 G Elbethal 188,50 Dortm. Union St.Pr. 47,00
S e h V B do. do. (Hübner) volle 6 130,00 G Prinz Heinrich-Bahn 89,60 Laurahütte 163,40W n r n an len 4u Zeee u eejenycha e gen Kohlen. 537 77 7 Dur e Damm 20 a em Rente wo r bz B Schaffdanſ. Bant Verein 8 139,20 G Dresdner Vant 15480 ordd. Slouo s

5 299 er B Schleſiſcher Bank Verein. s 129,75 Darmſtädter Bank 153,25 Hamb. Packet 1831,805 r Disc. Geſellſchaft 206,75
Vussbodenlacke

e

ſowie

Vussbodenfarben.
ſtreichfertig.

Oel- u. Wasserfarben,
Pinsel,

nur gute Waare empfiehlt billigſt F
Germania-Drogerie,

Kaisersäle. [6173

Münzen, Briefmarken
bill. z. verk. „Hotel Hirſch“, Leipzigerſtr.

58 Im Heizfläche, 18.,Dampfteſſel, e v.
Lokomobilen, 8, 2- u. 1-Pfd. Gasmotor,
3-Pfd. Keſſelm., 1 Pendelſäge, 1 Be-
ſänmkreisſäge, 1 Dicktenhobel 450 mw
breit 1 Schmirgel Schleifapparat,
Vaſſins, Transmiſſion, Riemen-
ſcheiben Lager u. ſ. w. verkauft billig
H. Fisentraut, Halle, Meckelſtr. 24.

Große herrſch. 1. Et., 7 Zimmer, reich
Zub. u. Garten f. 1. Okt. z.vm. Germarſtr.2

Stellen.
Durch die Arbeitsnachweieſtelle des Dwek gen

Vereins für Volkswohl, IX. Abth. für
männliche Arbeiter und Dienſtboten,
Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14, Fern-
ſprecher Nr. 903 erhalten Stellung Led.
Großknechte, led. Futterknechte, led. Pferde-
u. Ochſenknechte, led. Flaſchenbierfahrer
derſ. muß ſchon im Bierg. gewe ſ. ſein),
led. Metalldreher u. Gießer, led. Metall
former (nach auswärts); 10 Männer für
Erdarbeit, fünf 16-—17 jährige Burſchen

Scßafsciau in
G P77 2 M

hält am Z. und Z. Fumni 1896
eine grosse

bei Halle a. S. ab.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.
Hochachtungsvoll

Otto Thöiele.

alle a. S.
Die Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen

Schafschau verbunden mit Ziegen-Ausstellung

in den Stallungen des Königlichen Landgescüts Kreuz

Ausser Vereinspreisen, Staatsehrenpreisen und Medaillen werden ansebnliche Geldpreise vertheilt
und wird die Schau zweifellos von allen hervorragenden Züchtern Deutschlands beschickt und besucht
werden, zumal am 2. Schautage eine Versamwlung der Schafzüchter stattündet,
namhafter Schafzüchter Vorträge gehalten, und andere, die gegenwärtige Lage der Schafzucht berührende
Fragen behandelt werden sollen.

Der anlässlich dieser Schau herauszugebende Katalog ist dem Unterzeichneten übertragen worden,
welcher diesem Katalog einen nur beschränkten Annoncen-Anhang anzufügen gedenkt.
und Ziegenzucht berührenden Annoncen finden durch denselben beste Verbreitung und sind die Insertions-
preise niedrig gestellt und zwar

Seite 20 MK. Seite 11 MX. Seite 7,60 M.
Ihren geschätzten Insertions Auftrag erbitte ich mir recht bald, da der Katalog Mitte Mai in

in welcher seitens

Alle die Schaf-

Buchdruckerei und Verlag der Halleschen Zeitung.

Volonlär-Geſuch.
Suche zum 1. Auguſt eine tüchtige

Wirthſchafterin.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Oberamtmann Jordan,
Dom. Kloſter Gerode.

Poſt Weißenborn Lüderode.

(6028

für Erdarbeit, tüchtige Bauſchloſſer (a Ein Laudwirth, Mitte Fünfziger.Anſchlag). v in J u. r le t gernDie Verwaltung. Suche zum 1. Juli einen jungen, prak eveet gebe Piche 2 g
HofverwalterGeſuch. [6087 tiſchen Landwirth als Hofverwitr., Amtsſekr., Wiegemſtr.

Geb. j. Mann, der eben d. Lehrzeit od. ſonſt. Vertrauenspoſt., würd. ev. auchvollendet, als ntär, e g Weugn., beſcheidene Anſprüche.Hofverwalter bei freſer Station. re ünter Z. a. d. Exp. d. Zeitung erbeten.

t Juli geſucht. Gelegenheit z. weiterer W. Fricke, ine iu ömmſtedt bei Kindelbrück.! Eine in der Milchwirthſchaft und Küchea W Der llebereknkunſt erfahrene jüngere [6146
erwaltung des Ritte Eckſtedt L l 6h ehrliugs-Geſudg. MamsellLandwirth, Anfang 4er, ledig, ſucht, ür bedeutendes Getreide u. Landes 9

petaet a. g. Zeugn., bei beſch. Anſp. als producten Geſchäft wird ein junger Mann r ſofortigen Antritt geſucht.
b errwolter per I. Juli Stellung m. guter Schulbildung per bald od. ſpäter Vorſtellung erwünſcht.
gen zur Weiterbef. a. d. Expedition r h re Off. Redwig Günzel,

unter Z. 6131 erb. [6131 u. Z. 6078 an die Exped. d. Ztg. erb. Plötz bei Löbejün.

Auf ein Rittergut in
zum 15. Juli oder 1. Aug. eine nicht zu
junge, mit guken Zeugniſſen verſehene

Ramſ
geſucht, Küche und Milchwirthſchaft
e Meldungen miten erbeten unter Z. 6142

pedition dieſer Zeitung.

Halle's Nähe wird

amſell
Zeugnißab-

an die
(6142

wirthſchafterinnen erhalten

dieſes Blattes.

T Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-
mädchen, Mädchen für alle Arbeit,
erhalten Stellen durch Pauline
PWleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Su he zum 1. Juli eine fleißige

Anfang zwanziger Jahre, welche in der
Küche erfahren iſt. (6030

Hagenguth. Döcklitz.
Viele ältere und jüngere Land-

zu ſofort
und ſpäter bei hohem Gehalt die beſten
Stellen durch Fran A. Künhn, kleine
Ulrichſtraße 6. [6107

Jch ſuche eine tüchtige

Wirthsohafterin
mit guten Zeugniſſen dieſelbe muß im
Kochen vollſtändige Sicherheit beſitzen.

Fran Augquste Schaeper,
6102) Wolmirsleben.

B ff.
Perfekte Köchin ſucht Stellung

erbeten I. S. 12. Hauptvpoſtlagernd.
1.,7. oder ſpäter in feinem Haus.

Für ein ländliches Pfarrhaus wird zum
1. Juli ein gebildetes

Fräulein,
welches im Kochen uud P ätten nicht un

I geübt iſt, zur Stütze der Hausfrau geſucht.
Off. erb. unter Z. 6143 an die Exped.

(6143

eJunges Mädchen
ur Erlernnug der Wirthſchaft ohne
ergütung geſucht. ſ6110

Rittergut Queis b. Reußen.
Ein junges Mädchen, welches in der

Milchwirthſchaft und Küche erfahren iſt
ſindet Stellung im Gut Nr. 30, Schlettau

dei Löbejün. [6092
2 wen

Für ſofort, ſpäteſtens 1. Juni
wird ein älteres, wen

Rädqen,
keine Mamſell, das ſelbſtändig

h e a rZe i ei m Lohnin der Bahnhofs
eſtauration Torgan.



Deutsche Lebensversicherungs-Gesellschaft in Lübeck.

Vermögensausweis
laut veröffentlichter Jahresbilanzg vom 31. Dezember 1895.

wieAktivwa. Passiva. A. 3Aktienweehs l. 1377 000 00 Grundkapital 1580 000 00Grundstücke 2 340 000 00 Kapital-Re ervefonds A. 153 000.0
r (41 P So Special-Reserven v. 825 W 978 929 96er 7 (00 Sehaden-Reserve 93 344 62Darlehne auf Policon 3693 400 54 Prämwien Reserve und Präwien- Webertrag 47 359 364 47Guthaben vei Bankhäusern und Vorsie, ehe rungs- Gewinn-Reserven der Versicherten 642 883 82
Sosellschaften 778 913 02 Guthaben von Versicherungs- Goeselischaften und
Stückzinsen bis ult. 1895, Ausstünde bei anderen Oreditoroen 869 854 68
g r n sonstige Aktiva 3 33 Sonstige Passiva 247 197 26estunde rämienratenKagvonbegtanq 230 348 J Ueberschuss (Rohgewinn) 372 152 04

W 52093 7268 l 52 093 726185
Lanchwirthschaftl. Consimn- Verein des Bauernvereins,, Bekanntmachung.

e. G. m. h. H. zu Halle a. S.
Bilanz Conto am 31. Becember 1895.

Behufs Verdingung der Lieferung von
6300 ebm kiefernem oder fichtenem
Scheit als iſt Termin

auf den 29. Mai d. Js.,

Vaterländ. Frauen 3weigVerein
n ür Halle und UmgebunDen Paprtn itgliedern und Witzaters unſres Kaings theilen wir er

unſer Schatzmeiſter beauftragt iſt, die Jahresbeiträge in dann nächſten
ochen einziehen zu laſſen. Wir rechnen darauf, daß die Mitglieder dem Vereine,

der ſich ſeit mehr als 25 Jahren ſegensreich erwieſen hat, ihre Treue bewahren und
daß neue Mitglieder ihm beitreten werden. und bitten um ſo herzlicher darum, da
unſre Friedensthätigkeit in dieſem Jahre durch die Errichtung der neuen Kinder

und Pflegeſtätte eine bedeutende Erweiterung erfahren hat, welche beträchtliche
ſ wenige erfordert.

Die neue Anſtalt wird in der nächſten Zeit eröffnet werden. Jeder Beitrag
zu dieſen Liebeswerk wird uns zu innigſtem Danke verpflichten. [6158

Der Vorſtand.
Mathilde v. Voss. Lina Mühlmann. Antonie Dehne.

Anna Schmidt. Elise Ernicke. A. Staude.
Bankier E. Steckner. Konſiſtorialrath D. Goebel.

Rechtsanwalt Dr. Rüſfer. Generalmajor z. D. Baath.
Oberbürgermeiſter Staude. Landrath v. Werder.

Sehnabel Grünberg
empfehlen

ihr grosses Lager

et mit, da

e Eassiva d Fertiges 1 hü dg lim Direktions-Gebäu er KöniglichenCassa-Bestand 489 28 Gosebaktoanthon- onto 1780 Eiſenbahn Direktion zu Erfurt, Ba W
Waaren Bestand 8117 40 Reservefonds-Conto 75 ſtraße Nr. 23, anberaumt.Mobilien-Conto 40 35 Schulden in laufender Rechnung [116886 24 en der Verbindung 7

Jmballagen- 5 g a gemeinen un eſonderen Bedingungenr Conto a 0 S ito pro Divorso 72830 können kei unſerer Kanzlei
orderungen in lauf. Rechnung [l1 beſt deren gegen nn en v eſtellgeldfreie Einſendung von119469 54 119469 54] in baarem Gelde (nicht u Briefmarken)

MMitglioderbestand am 1. Januar 1895 177 von daher bezogen werden. 6145
v zugang bis 31. December 1895 7 184 Zuſchlagéfriſt uAusgeschieden sind am 31. December 1895 6 Erfurt den 8. Mai

liche EiſenbahnDirektion.demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 1896 178 Seuche Siſenv an
Im Laufe des Jahres 1895 haben sie

r und die Haftsummwen
Die Haftsumme aller Mitglieder

Halle a. S., den 16.

um Mk. 500. vermebrt.
»etrügt am ahresschlusse A. 89 000,00.

Mai 1896.

Der Vorstand
des Landwirthschaftl. Consum- Verein des Bauernvereins

e. G. m. b. II. zu Malle a. S.
Dr. M. KRollvung- Halle. G. Rudlotf-Wörmlitz. A. R nze- Trebitz a. P.

R. Zorn-Deutleben. A. Burghaus- Halle a, S. (6134 b

ehe

h die Mitgliederguthaben um Mk. 10,00

Cotthu er Spriſe- Jrinöl

empfiehlt

in nur beſter, anerkannt vorzüglicher Qualität in Fäſſern oder
Kannen von 10 bis 50 kg Jnhalt, billigſt.

O Probefläſchchen ſtehen zur Verfügung. O
Verſaundt prompt. [6154

Erſte Cotthuſer Delmühle

W. M. Krüger
Jn Friedrichsroda

iſt eine prachtvoll am Wald gelegene V illa mit ſchönem Garten preis-

werth zu verkaufen. (5975Näheres durch A. Konther, daſelbſt.
Von Montag, d. 18. Mai

ſteht ein friſcher Transport
Ia. belgiſcher

Hpannpferde
zu ſehr ſoliden Preiſen bei

mir zum Verkauf.Meyer Salomon, Dorethecuſt. 78.

7 e 3 err 7 eca a n t 9 zt p 3
S

t

c 2 mnte
n

Eine hübsche Villa mit Garten,
nahe bei Malle a. S., auch zu Restaurationsz wecken
passend. billig zu verkaufen. (5950cktanten wollen ihre Adressen unter E. R. 53308 bei IIaasen-

.-G., Halle a. S., niederlegen.

G eheEine in der feineren Küche, Milch-
wirthſch. und Federviehzucht erfahrene

Mamſell ſucht n Stellung
z. 1. Juli er. Gefl. Off. zu richten
an d. Mamſell auf Kammergut Tieffurth

Weimar. (6118e e. e e z

Anneneg e e le
T Telephon-Anschluss 591.

Ret

stein Vogler, A
Schlennigſt geſucht an jed., auchkl. Orte. ſolide Herren z. Verkauf von

Cigarren f. e. I. Hamb. Haus, anPrivate, Wirthe c. Vergtg. M. 1500
J od. hohe Prov. Off. u. E. D. 397

an Haasenstein Vogler
A. G., Hamburg. 55911

7

(Zimmer

Gutsverkauf.
Prachtv, Gut, 280 r w.Culturzuſtand, 1. 2. u. 3. Bodentl., An

theile an beſtrenom. Zugkerf. Provinz
Sachſen, Gebäude gut, complettes leb. u.
todtes Jnv., gut ſtehende Ernte, Felder
in unmittelbarer Nähe des Gutes, will
x weil kinderlos und alt für 85,000 Thlr.

30,000 Thlr. Anz. ſof. verkaufen. Reelle
Selbſtkäufer bitte Off. an K. Krusch-
Wwiütz, Mücheln einzuſenden. [6150

Guts Verſteigerung
u Burgsdorf.Jm r des Gutsbeſitzers Johannes

Kirſchbaum zu Burgsdorf (Bahnſtation
der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn) werde ich
das demſelben gehörige Bauerngut Nr. 5
zu Burgsdorf, enthaltend ca. 158 Morgen
beſte Bodenklaſſe, mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, vollſtänd. lebendem und
todtem Jnventar am Mittwoch, den
27. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr im
Honigmann'ſchen Gaſthofe zu Burgs-
dorf öffentlich meiſtbietend unter günſtigen

Bedingungen verkaufen. (6057
Eisleben, den 11. Mai 1896.

C. Pictschner, vereid Auktionator.
Wegen vorgeſch. Alter veabſ. mein ca.

318 Morgen gr. (5521

Gut
mit zugeh. verpachtetem Gaſthof preiswerth
zu verkaufen.

R. Giesel,Gr. -Reichenau b. Naumburg a. Bober.

Ein Rittergut
850 Morg. groß, mit voll. Inventar und
Ausſaat, iſt bei 40 000 Mk. baar An
zahlung durch Ka mert, Breslau,
Zietenſtraße 9, billigſt zu verkaufen.

2inkgieserei
von

Pmil Karseh,

Halle, a m(gegr 1874.)
Großes Lager u. An-

fertigung aller Zink-
ornamente, gegoſſen u.
geſtanzt, nach Zeichnung
oder eigenen Modellen in
gr. Auswahl. (6042

Einziges
Sperial- Geschäfſt

am Platre.
Wird von Damen ausgeführt!

Billig! Reiſegeld vergütet! o
z Paſſend zum Feſt! a

Zähne von 2 Mk an.
Plomb. u. Reparat. ſofort

S Wer ein gutes Gebiß haben S
S will, wende z an 5s G. er.4 Markt 77 Tr.

Wird von Dam en ansgeführt!
Herren u. Damen können gegenr Honorar die Zahntechnik er

ernen.

29 523

Z
S

Jommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtändig durch
das weltberühmte Epheliton. Doſe 3,50.
Vorzügliche Zeugniſſe. Aecht nur Apo

theke zu Schkeunditz. [545

r Garckinen V
vom Stück und abgepasste Fenster

im Preise zu 3, 4, 5, 6, 7 Mark bis zu den ſeinsten,
Reste zu l 3 PFenstern passend

zu herabgesetzten Preisen.
Rouleauxstofſe in weiss und bunt.

Stoffe zu Zuge Gardinen (6172

Bisschrämkeo
mit Zink- oder Glaswänden

mit und ohne Butterkühler,
ein- oder zweithürig, in vielen Orössen!
Die denkbar schönsten u. saubersten Pis-
schränke, welche existiren, mit allen be-
achtenswerthen Verbesserungen der Neu-

zeit ausgestattot, wie:
doppelt getheilter Fisraum,

Wasserstandrohr,
Viswasserfilter ete.

wodurch bedeutende Eisersparniss und
grösste Schonung der Schränke

Gustav Rensch
Ausstattungs- Magazin für Haus u. Küche,

9/10 Post Str. 9/10.

Das feine Publikum
kauft zum Streichen der Fußböden nur
noch die engliſchen

Bernstein-Fussbodenlacke
der Markt-Drogerie,

Rathskeller, Schmeerſtr. I.
Pfd. 75 Pfg. Jn 6 Stunden ſtahlhart!

Sämmtliche Mineralwässer

in tadellos friſcheſter Füllung,

Badesalze, Pruchtsäfte.

Markt-Drogerie,
T Rathskeller, Schmeerſtraße 1.

Provencor-Ool
hochfeines Nizzaer Speiſeöl rn
bezogen, empfiehlt

Germania-Drogerie,
Kaisersäàäle.

Kartoffeln.
Einige Ladungen „Reichskanzler“

hat noch abzugeben
Amtsrath Wentzel, Teutſchenthal.

Ein elegantes Knutſchpferd,
Fuchswallach, zum Fahren und zum
Reiten geeignet, ſteht ſehr preiswerth
zum ſofortigen Verkauf. Anfragen
unter Chiffre E. 100 L.A4
Beruburg.

Von amfür alle Zeitunges unch Fachreitsohriften

Fernſprecher 151.

Fachmann ſ. a. d. HalleHettſtedter
Bahn Kohlenla r a. Rechn. z. übern

58 Off. u. L. i. 559 bef. R. Moſſe, Halle

Pferde- Verkauf.
Am 19. Mai er. 11 Uhr Vorm. ſoll

auf dem Roßplatze hier ein zum Gen-
darmerie Dienſt nicht geeignetes Reit
pferd brauner Wallach öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige r 95
zahlung verkauft werden.Diſtrikks Kommando der 4. Gend. S

Ein großes, ſtarkes, achtjähriges, 83
verbrauchtes, hannöverſchesArbeits- pterd
verkauft weil überzählig

Ww. Köhler, S übitz.
Ein ſtarkes 2jähriges, kaltblütiges Füllen,

Rappe, bt wegen Nachzucht
zum Verkauf b 6094Gaſtwirch Kietz, Zöſchen.

ferd, hellbrauner Wallach, 5 Jahr
alt aſſepferd), welches ſich zum Reit

und Kutſchpferd eignet, iſt wegen g.
zucht zu verkaufen. (609

Schlettau bei Löbejün.
v. Seohnapperelle.

2 hochtragende
Kühe

Holländer Raſſe) ſtehen zum Verkauf
in r bei Rothenburg a. S. aufGut Nr eLKämmer-Herkauf,

140 Stück
Oxforddownſhire- Cämmer

hat abzugeben.
Sschüler,Blankenheim Bezirk Halle a. S a. S

Ein junger, brauner, deutſcher Jagd
hund zugelaufen. Gegen Inſertionsge
bühren und Futterkoſten in Empfang
zu nehmen beim
Gutsbefitzer Rmil Peter, Dößel

21 Stück Saugferkel, et henen

6140) BIey, Drehlitz.
Grüner Papagei, gut ſprechend und

fingerzahm, zu verkaufen.
6095 Hermannſtraße Nr. 15.

Rotationsdruck und Verlag von Otte Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Jlluft:

Red alrti

Halle

Iäßlich de
drücken le

B.
weſenheit

u. A. no
Prinzeſſin
Albrecht
Schleswi(
wigHolſt
Erbprinz
wig-Holſt
Hohenzoll

De
eingetroffe
Reichstag.
mäßige E
aus. Ab
Moskau f

D
ein Rund
ſtrenge
ſollen nu

D

Wißma
Deutſchla
ordnung,
Oſtafrika
boten w
werden n
drei Mo

D
um 3 Ul
tagsgehät
Hohenloh

Kuß
Abgeord
müſſen.

e
asſelbe

den La
Erledig
nöthig

D
hauſen

geſtorben.
ehemalige

21. Oktol
naſium z
Berlin
Referende
Magdebu

vortragen
ſächlich

1847 den
die Einko
Kammer
Volkshau
Partei ar
Berichterſ
lung ernc
nahm er
das er b
unſerer
ſiebziger
händlerth
p Stande

MahlNach deſx

r Vize
einer En
Mitglied
legentlich

n Deut
maligen
Schwarze

Eu
eines Wiialieniſche

ieſe inde
beruht, de
Carl Pet e

r den

a
um in der
zutreten. z


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 230.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 230 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







